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57. Jahrgang 


Vollſtändiges Derfagen des tihe- 
chiſchen Eiſenbahnſanitätsdienſtes. 


Prag, 12. September. Die Aufräumungsarbeiten 

an der Unglücksſtätte 
immer fortgeſetzt. Der durch das Eiſenbahnunglü 
entſtandene Sachſchaden wird auf drei Millionen 
Kronen geſchätzt. Am Dienstag weilte der Eiſen⸗ 
bahnminiſter eine Stunde lang an der Unglücks⸗ 
ſtätte. Welche Verfügungen er getroffen hat, iſt 
unbekannt. Es hat ſich lediglich ergeben, daß die 
. unter noch ſtrengere 
Aufſicht geftellt wurden. Die Preſſephoto⸗ 
graphen wurden z. B. am Photographieren ver⸗ 
hindert. Die Art und Weiſe, wie ſich die Behörden 
2 dem Unglück ſtellen, muß überall Entrü⸗ 
tung und Erbitterung hervorrufen. Die 
Bahnbverwaltung hat fih dem Hilfswerk in keiner 
Weiſe gewachſen gezeigt. In der Station Saitz 
55 es kein brauchbares Verbandszeug. Der erſte 
ilfszug brachte nur Arbeiter, aber keine Aerzte 
mit. Die Brünner freiwillige Rettungsgeſellſchaft, 
eine alte, ſchlagfertige, allerdings deutſche Gin- 
richtung, wurde nicht zu Hilfe gerufen, ſondern 
nur der tſchechiſche Rettungsdienſt, der weit 
ſchlechter ausgerüſtet iſt. Die deutſche Reltungs⸗ 
ſellſchaft erfuhr erft durch eine private Mirte- 
ung von dem Unglück und konnte infolgedeſſen 


nur mit grober 
erſcheinen. Als der erſte deutſche Hilfszug Ver- 


wundete nach Frünn brachte, hinderten die ohne P 


agen am Bahnhof weilenden Mitglieder des 
tſchechiſchen Hilfsdienſtes die deutſchen Mann⸗ 
ſchaften daran, „ihre Verwundeten ins Kranken⸗ 
baus zu bringen. 
Er dieſe Vorfälle, die kaum ihresgleichen fin⸗ 
haben. 
ſegleich nach 


Neun Stunden nach dem Unglü 

wollte der amtliche Bericht nicht mehr als fünf 
Schwer- und einige Leichtverletzte zugeben. Als 
die amtliche Berichterſtattung heute die Sp 


wiederfand, beeilte ſie ſich, feſtzuſtellen, ee Ga 


on ſchuldigen Angeſtellten — natürlich Deutſche 
eien. i 
„Wien, 12. September. Als weitere aus Deutſch⸗ 
land ſtammenden Todesopfer der Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe in der Tſchechoflowakei wurden die Che- 
leute Albert und Agnes Zörnig aus Breslau 
feſtgeſtellt. 


Albaniſche Regierungserklärung. 
z Tirana, 11. September. 


An 


— — 


griedenswille in der Praxis. 


Paris, 12. September. Die Manöver der 

nzöſiſchen Rheinarmee, die im Eifelgebiet 
gehalten wurden, ſind zu Ende gegangen. Der 
Gberkommandierende der Rheintruppen, General 

uilleaumat, kam in feiner Kritik und 
ürdigung auch auf die Teilnahme eines engli⸗ 
Wen Huſarenregiments gu ſprechen. „Ich wun- 
te mich,“ fo ſagte er, „daß die deutſche Preſſe 
ſer Teilnahme beſondere Bedeutung beigemeſſen 
', da feit vier Jahren gemeinſame Uebungen 
iſchen franzöſiſcher und engliſcher Artillerie auf 
zem Uebungsplatz in Bitſch ſtattfanden, und da 
Niere Luftſtreitkräfte alljährlich bei den engli- 
en Manövern mitwirken.“ Zum Schluß 
mi der General auf die Leiſtungen der Trup⸗ 


zr Bevölkerung gezeigt, daß es noch eine fran- 
a ache Armee gibt, mit der man ſtets wird rech⸗ 


en müſſen, falls die diplomatiſchen Inſtrumente 


genügen ſollten. 
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Verſpätung an der Unglücksſtelle | Di 


ſätzlich ändern ſollten. 


im Manöver zu ſprechen und erklärt, fie hätten 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


6105 — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 14. September 1928 


Maſſenverhaflungen in Spanien. 


Eine Verſchwörung gegen Primo de Rivera aufgedeckt. 


London, 12. September. Der Korreſpondent des] miniſter und dem Direktor für öffentliche Arseilen 
„International News Service“ in Hendaye mel- gehabt. Die Beſprechungen werden nach Madrider 
det, daß das Direktorium einem weitverzweigten] Berichten von verſchiedenen Seiten mit den Ver: 
Komplott auf die Spur gekommen ſei. Im haftungen in Verbindung gebracht, die im Zu⸗ 
en Me 1115 2 mehrere moie . mit einer gegen den Diktator gerich⸗ 

no Verhaftungen vorgenommen worden, | teten Verſchwörung in ganz Spanien erfolgt fein 
t x: in ami. 200, 5 viele Sol⸗ſſollen. j à N per] 

aten, in drid 320, darunter Offiziere Der Köni i i ich, wi ® 
und einige Kommuniſten, und in Barcelona 1 8 5 e e Wale 18 e 


400, darunter der Oberſt Lopez Achoa, der von 
Gärung in den baskiſchen Provinzen. 


jeher als Gegner des Direktoriums galt. 

Die Regierung hat die Zeitung „El Progreſo“ A ; 
berboten, weil fie einen a heftigen] Paris, 13. September. (R.) „Journal“ berichtet 
Artikel gegen Italien veröffentlicht hatte. ſche 3 Provfnz a 14 5 0 er = . bast 5 

{ [ odinzen Biscaya, Alava, Navarra un 
Teen 18 Sepiemöer Ba den Beratungen | Shine Pie elt langem eine animanta Ser 
A pi waltung und Steuer ` D= 
lg 70 der ſpaniſch⸗ franzöſiſchen Grenze, er arg rg d oe: 
Tore abet, felgen r 5 der ipne untere kung eine Verordnung betreffend den öffentlichen 
eg U nelenentlich der Ges paigh en Vonners- Unterricht und die ſoziale Fürſorge erlaſſen habe, 
T eg! D a 3 Be 5 dem ie e zuwiderlaufe. Daher 
AR . ` ätten ſämtli bingial- und Gemei äte der 
revolutionären Bewegung geplant geweſen ſein. Probing e e een Feſchloſſen 57 
Maßnahmen der a hätten die Geiſter in 
Navarra in Wallung gebracht. Die eg 
halte, um Unruhen vorbeugen zu können, in den an⸗ 
2 Provinzen Truppen zum Eingreifen 
bereit. 


Madrid, 13. September. (R.) Ein in letzter 
Stunde den Zeitungen zugegangenes Communiqué 
beſagt: Für heute nacht war ein von verſchiedenen 
Elementen und Perſonen angezetteltes Komplott 
nz daß dank dem Eifer des Leiters und des 

erſonals der Sicherheitspoligei zur Stunde als 
geſcheitert angeſehen werden kann. Die not⸗ 
wendigen Verhaftungen ſind vorgenommen, und 
ein eingehende Unterſuchung iſt eingeleitet worden, 
um das von den Verſchwörern verfolgte Ziel, die 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln und den 
Umfang ihrer Verantwortung genau feſtzuſtellen. 
Das Komplott ſollte den Stolz und Ehrgeiz 
von Leuten befriedigen, die nicht an den 


e Verſchwörer ſollen die Abſicht gehabt haben, 
gelegentlich des Feſtzuges zu Ehren des Generals 
rimo de Rivera, an dem 150 000 Perſonen teil- 
nehmen ſollen, das Signal zum Ausbruch der 
Unruhen zu geben. Das Komplott wurde in 
Barcelona (das alte revolutionäre Neft) ent- 
deckt, wo etwa 100 Perſonen verhaftet wurden. 
Weitere Verhaftungen ſind im ganzen Lande er⸗ 
folgt, im ganzen mehr als 300. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich frühere Abgeordnete 
und Senatoren, ferner Mitglieder des Ere- 
kutibausſchuffes der kommuniſtiſchen Organifa⸗ 
tionen und zwei Journaliſten. Von den beiden 
Journaliſten iſt auf den Proteſt der ſpaniſchen 
Zeitungen hin einer inzwiſchen wieder freigelaſſen 
worden. Der Gouverneur von Barcelona kündigte 
an, daß die Regierung eine ſtrenge Unterſuchung 
einleiten werde. Weitere Verhaftungen ſind in 
Catalonia, Valencia, Aſtoria und Andaluſia im 


nge. Unter den Verhafteten befinden ſich der ; } 5 A 
ehemalige Abgeordnete von Barcelona e e E NA den fe en Ba in biefem 
und drei ehemalige Stadträte bon Barcelona. 25 Hehn, A S für die Achtung der ent 
London. 12. September. General Primo den halten hat. Vielleicht war die Urſache des Rom- 
Ribera hat ſich bei feiner Ankunft in Madrid, plotts der Verdruß und der Neid, welche die dieſer 
von San Sebaſtian kommend, ſofort ins Kriegs⸗ Lage ſtattfindenden gewaltigen Kundgebungen der 
miniſterium begeben und dort eine längere Bes Anhänglichkeit an die Regierung hervorgerufen 
ſprechung mit dem Innenminiſter und dem Juſtiz⸗ haben. Das Land kann beruhigt fein, 
; 5 
können. Es wird ſchließlich doch einmal zu einer 
Säbelrafjeln Smetonas. ſachlicheren Diskuſſion kommen müſſen, die dann 
Memel, 12. September. Dem „Memeler Damp + erlauben wird, wenigſtens die allgemeinen Fragen, 
boot“ wird aus Row n berichtet: Staatspräſident die die unmittelbaren Nachbarbeziehungen zwiſchen 
Smetona hat auf der Jahresfeier der litauiſchen p st 790 en betreffen, zu regeln. Wolde 
Offizierſchule in Komno eine Rede gehalten, in der Verhandfunnen ie. Polen GE or e ie 
er u. a. betonte. der ewige Frieden würde wohl nie⸗ ſah die Atmoſphäre die ſich in Voölkerbunde nach 
mals in der Welt eintreten; wenn man Frieden |jeiner demagogiſchen Rede gebildet hatte, und be- 
wolle müfje man fih zum Kriege vorbereiten. griff ſehr wohl, daß ein weiterer Widerſtand ver⸗ 
Ohne Schwert könne kein Recht fein. Pee wäre. Deshalb mußte er, als Miniſter 
Man müſſe alles verteidigen, was Litauen gehöre. . hinſichtlich der Möglichkeit für eine Wieder⸗ 
Litauen beſitze aber noch nicht Wilna. Für Frage richter Verhandlungen an ihn eine formelle 
í Frage richtete, eine bejahende Antwort geben. Die 
Litauen ſei das Recht wertvoller als der Frieden. Genfer Löſung hat jedenfalls eine ziemlich große 
Des weiteren hob Staatspräſident Smetona her⸗[moraliſche Bedeutung...“ 
vor, daß Wilna, Grodno und das ſüdliche litauiſche 6 
Gebiet Litauen gehören müſſe. Litauen könne 
unabhängig ſein nur mit der Hauptſtadt Wilna. Das nationale Kataſter vor Gericht. 
Seinem Lande hat Smetona mit dieſem Säbel] Wie wir ſeinerzeit mitteilten, wurde der Leiter 
geraſſel den denkbar ſchlechteſten Dienſt erwieſen. SA u des Heat Ses ge 
erg, Paul Dobbermann, und die Ka⸗ 
| B d u taſterzählerin Frau T. von der Strafkammer des 
„Die Große moraliſche Bedeutung“. Beizlögerichts in Moni wegen ber fatiffiféhen 
; Mere ze-Erhebungen zur Anlage eines nationalen Ra- 
%%% weeurlelis umo. geat Der erfier gu einer 
ſchen Verhandlungen, die am 3. November | Geldſt efängnis und die letztere zu 90 Zloty 
in Königsberg fortgeſetzt werden follen: Nach In⸗ ; on zaje, Der Serienfenat des Appella- 
formationen aus politijhen Streifen follen die pol- |, ſchl gerichts in Thorn hat am 31. Auguſt 
nifchelitauifchen Verhandlungen fortgejeßt werden! ſchla offen, das Verfahren in der Sache niederzu⸗ 
Das ijt das Ergebnis der Genfer Bera⸗ f ie Die Begründung ift, folgende: 5 
tungen. Aber dieſe Löſung ift weit davon ent» | die Angeklagten T. und Dobbermann ſind 
fernt, an den polniſch⸗litauiſchen Grenzen eine Ve- wegen Uebertretung des § 132 Strafgeſetzbuches, 
ruhigung eintreten zu laſſen, obwohl immerhin in n vor dem 3. Mai 1928, verurteilt wor⸗ 
der bisherigen, mit Elektrizität geladenen Atmo- den, die erſtere zu 90 Zloty Geldſtrafe, der zweite 
ſphäre eine gewiſſe Entſpannung eingetreten zu einer Woche Gefängnis, durch nicht rechtskräf⸗ 
iſt. Man darf ſich trotzdem nicht darüber täuſchen, 115 Urteil der Strafkammer des Bezirksgerichts 
daß die Litauer bei den weiteren Verhandlungen in Konitz gegen welches fie die Reviſionsklage ein- 
nun plötzlich ihren bisherigen Standpunkt grund- gereicht haben. Die Staatsanwaltſchaft hat die 
Woldemaras und die Neviſionsklage nicht eingereicht. Weil die Ueber⸗ 
übrigen Kownoer Politiker werden zweifellos das tretung des § 132 Strafgeſetzbuches von der 
Verſchleppungsſpiel fortſetzen, denn der [Amneſtie nicht ausgeſchloſſen ift, die Strafe im 
Zuſtand der Unſicherheit an den polniſch⸗litauiſchen vorliegenden Falle jedoch nach § 398 des Straf⸗ 
Grenzen iſt den trüben Zielen Kownos ſehr be⸗ prozeßverfahrens die vom Bezirksgericht bemeſſene 
quem. De Tatſache aber, daß die Verhandlungen | Strafe nicht überſteigen darf und der Staats⸗ 
jetzt unter ſtärkerer Kontrolle des anwalt ſeine Einwilligung in die Niederſchla⸗ 
Völkerbundes ſtehen ſollen, läßt annehmen, gung des Verfahrens erklärt hat, ſo war nach 
daß die Litauer die Quertreibereien wenigſtens Art. 14 und 18 des Amneſtiegeſetzes vom 22. Juni 
nicht mehr offiziell werden weiterführen | 1928 das Verfahren niederzuſchlagen.“ 
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Ar. 211 


die kraſſe Wahrheit. 


Man hat Herrn Ariſtide Briand, Frank⸗ 
reichs Außenminiſter, ſehr oft den Vorwurf 
gemacht, daß ſeine Reden zwar ſtets von 
einem großen Pathos getragen ſind, daß 
ſie aber inhaltlich und ſachlich recht wenig 
ergeben. Nun, jetzt, wo wir die letzte Ant⸗ 
wort Briands an den Reichskanzler Her⸗ 
mann Müller vernommen haben, wollen 
wir es gern eingeſtehen: Herr Briand 
kann auch anders! Er kann auch ſachlich 
ſein. Er kann auch Wahrheiten ſagen, 
wenn ſie auch nur Wahrheiten franzöſiſcher 
Färbung ſind. Die Rede Briands war für 
Deutſchland tief enttäuſchend, ſie war die 
der ſchärfſte Schlag gegen den Geiſt einer 
Völkerverſtändigung, der ungeſchminkteſte 
Hinweis auf eine Rückkehr zu machtpoliti⸗ 
ſchen Methoden der Vorkriegszeit. Aber 
ſie hatte auch ein Gutes: ſie ſchafft Klar⸗ 
heit, reſtloſe Klarheit. Sie ſchafft die 
Gewißheit, was Frankreich beabſichtigt 
oder, beſſer geſagt, was es nicht beabſich⸗ 
tigt. Sie ſchreibt den Schlußpunkt hinter 
einer Tatſache, die anſcheinend eine neue 
Epoche in den Beziehungen Deutſchlands 
zu Frankreich eröffnen will. 

Herr Ariſtide Briand erfreute ſich in 
den letzten Jahren in nicht nur links⸗ 
gerichteten deutſchen Kreiſen einer gewiſſen 
Sympathie. Seine Reden, die er bisher 
hielt, enthielten zwar wenig Handhaben, 
an die eine deutſche Politik in ihrem 
Wollen zu einer Verſtändigung hätte an⸗ 
packen können. Aber ſie waren doch ſchließ⸗ 
lich alle mit einem Tone der Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft, des Wohlwollens, kurz 
geſagt, mit einem Geiſte einer nicht zu 
verkennenden völkerrechtlichen Moral durch⸗ 
tränkt. Das gab vielen Kreiſen in Deutſch⸗ 
land die Hoffnung, daß man es in Briand 
mit einer Perſönlichkeit zu tun hätte, die 
zum mindeſten ehrlich bereit war, dem Be⸗ 
griff einer Verſtändigung das zu geben, 
was er gebraucht, nämlich das Eingehen 
auf die Denkart des Gegners, auf die Ge⸗ 
ſichtspunkte eines tatſächlichen juriſtiſchen 
und moraliſchen Rechts. So mußte man 
in Deutſchland die Perſönlichkeit Briands 
bewerten, wenn man ſeine Reden nicht 
als glatte Heuchelei bezeichnen wollte. 

Dieſes immerhin vorhandene Aktivkonto 
Briands in der deutſchen Einſchätzung iſt 
am Montag, dem 10. September, in Genf 
kläglich zuſammengebrochen. Es gibt heute 
wohl in ganz Deutſchland keine einzige 
Zeitung, gleichzeitig welcher Parteirichtung 
ſie ſich verſchrieben hat, die nicht die tiefſte 
Enttäuſchung ob dieſer letzten Ausführun⸗ 
gen Briands widerſpiegelt. Wenn die 
Worte, die der franzöſiſche Außenminiſter 
im Saale der Genfer Völkerbundsverſamm⸗ 
lung ſprach, aus dem Munde eines Poin- 
care oder eines Clémenceau laut gewor⸗ 
den wären, ſo hätte ſich kein Menſch in 
der ganzen weiten Welt darüber gewun⸗ 
dert. Es waren zwar 


2 h 


verſöhnlichſten jenſeits des Rheins ſtets 
als ihre einzige Politik bezeichneten: Ab⸗ 
rüſtung in der Theorie ja, in der Praxis 
keineswegs! Briand iſt mit dem jetzigen 
Stand der Abrüſtung höchſt zufrieden. 
Denn ſie habe ja „große Erfolge bereits 
gezeitigt“, die Rüſtungen hätten abge⸗ 
nommen, und das Wettrüſten ſei nicht 
mehr möglich, das franzöſiſch⸗engliſche Ab⸗ 


kommen ſei nur „ein Ausgleich techniſcher 


Mißverſtändniſſe“, fei aljo nach der Logik 


Poſener Tageblatt 


Briands gleichfalls ein weiterer Schritt 
zur Weltabrüſtung. 

War bis zu dieſem Punkt die Briand⸗ 
rede wenigſtens in ihrem Aufbau und 
ihrem Gedankengang konſequent gehalten, 
ſo brach die Logik der Ausführungen in 
demſelben Augenblick zuſammen, wo der 
franzöſiſche Außenminiſter auf die Ent⸗ 
waffnung Deutſchlands zu ſprechen kam. 
Er gibt die reſtloſe Abrüſtung Deutſchlands 
zu, behauptet aber im ſelben Atemzug faſt 
noch, daß Deutſchland mit ſeinen hundert⸗ 
tauſend Soldaten ein Kaderheer beſitze, 
das noch zehn Jahre lang zu einer Rieſen⸗ 
armee ausgefüllt werden könne. Zu dem 
inneren Widerſpruch in dieſem Satz geſellt 
ſich ein anderer Widerſpruch. Briand will 
ja mit dem Hervorheben eines angeblich 
beſtehenden deutſchen Kaderheeres na- 
weiſen, wie ſchwer die Durchführung der 
Abrüſtung für die anderen Nationen ſei, 
die er wenige Augenblicke vorher als ſchon 
ſehr weit gediehen anſah. Auf der einen 
Seite behauptet Briand, die Weltabrüſtung 
habe bereits die größten Erfolge gezeitigt, 
auf der anderen Seite ſagt er, daß ſie noch 
nicht weiter gekommen wäre, weil eben 
noch eine deutſche Gefahr beſtände. Worin 
ſieht Herr Briand dieſe deutſche Gefahr? 
Er kann ſie nicht mit vorhandenen Tat⸗ 
ſachen nachweiſen, er kann ſie nicht mit den 
Händen faſſen oder mit Zahlen umſchrei⸗ 
ben, aber er kann, und dies vorzüglich, 
Kombinationen machen: Seht, wie die 
Deutſchen ihre einſt auf null reduzierte 
Handelsmarine in wenigen Jahren aufge⸗ 
baut haben! Bedenkt, was Deutſchland in 
kürzeſter Friſt kraft ſeiner wirtſchaftlichen 
Leiſtungsfähigkeit alles ſchaffen konnte! 
Dieſe deutſchen Werke ſind Inſtrumente 
des Friedens, aber wie leicht können ſie 
zu Inſtrumenten des Krieges umgewandelt 
werden! Dieſe Gedankengänge Briands 
verdienen es, dem Gedächtnis eingehäm⸗ 
mert zu werden. Denn — weil die Deut⸗ 
ſchen arbeiten, weil ſie ſchaffen, weil ſie 
aufbauen, weil ſie ihren Lebensſtandard 
verbeſſern wollen, weil ſie trachten, Elend 
und Verarmung zu beſeitigen, eben darum, 
ſo jagt die Logik Briands, ſind fie gefähr⸗ 
lich, find fie das ſchwerſte Hemmnis für 
die Abrüſtung! So ſprach es Briand, 
Frankreichs Außenminiſter, Deutſchlands 
Locarnopartner, der Mann von Thoiry, 
aus, ſo redet heute der Staatsmann, der 
einſt mit dröhnender Stimme die Kanonen 
und die Maſchinengewehre beſeitigt haben 
wollte, der fie heute haben will. weil 
Deutſchland arbeitet und ſich behaupten 


muß. 
———— 


Die Rede Briands kein Erfolg 
der polniſchen politik. 


(Telegraphiſcher Bericht unſeres Warſchauer 
Vertreters.) l 
Warſchau, 13, September. Die Rede Bri» 
ands beſchäftigt die polniſche Preſſe weiter Teb- 
haft. Man macht hierbei den Verſuch, dieſe Rede 
als Erfolg der polniſchen Politik und vor allen 
Dingen als einen Erfolg des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Zaleſki hinzuſtellen. Eine genauere 
Prüfung der Rede ergibt jedoch, daß dies keines⸗ 
wegs der Fall iſt. Ein Erfolg wäre die Rede ge⸗ 
weſen, wenn Briand in der Frage der Rhein⸗ 
landsräumung ſich in demſelben oder doch ähn⸗ 
lichem Sinne ausgeſprochen hätte, wie Zaleiti. 
Zaleſki hat bekanntlich in ſeinen Aeußerungen be⸗ 
tont, daß Polen ein großes Intereſſe daran habe, 
daß die Rheinlandräumung nicht vorzeitig und 
vor allen Dingen nur mit der größten Vorſicht 
vorgenommen werde. Briand aber hat die Frage 
der Rheinlandräumung durchaus nicht im polni- 
ſchen Sinne erledigt, ſondern er hat ſich nur gegen 
die Beſchlüſſe der zweiten Internationale gewandt. 
Die zweite Internationale hat aber klar und deut⸗ 
lich und ohne irgendwelche Umſchweife die ſo⸗ 
fortige Räumung des Rheinlandes 
ohne irgend eine Gegenleiſtung von 
deutſcher Seite gefordert. Wenn Briand anläßlich 
dieſer Beſchlüſſe ein wenig aus ſeiner Reſerve 
herausgeſchleudert wurde, ſo zeigt dies, wie wich⸗ 
tig und wirkungsvoll dieſe Beſchlüſſe der Inter⸗ 
nationale ſind, und daß ſie keineswegs auf die 
leichte Schulter genommen werden können. 
Uebrigens erinnert die Situation in vielen 
Punkten an eine Konſtellation vor 1025 Jahren. 
Damals unterhandelte Briand in Cannes mit 
Vertretern der deutſchen 4 und damals 
der inland⸗ 


ſieben Jahren erinnert zu haben, und — da ein 
aebranntes Kind das Feuer ſcheut, jo ſcheint er es 


für nützlich gehalten zu haben, im Poincaré ⸗ 
ſchen Sinne einige Worte der Dämp⸗ 
fung zu fagen, um feine eigene Stel- 
lung zu ſichern. Daß aber die Frage der 
Rheinlandräumung keineswegs vom Verhandlungs⸗ 


tiſch geſchoben iſt, beweiſt die Zuſammenkunft der | fü 


fünf Mächte, bei der gerade die Rheinlandfrage 
Gegenſtand der Verhandlungen iſt. Weiter aber 
war gerade durch die Rede des Reichskanzle :s Dr. 
Müller Briand, wie überhaupt jeder Franzoze, an 
einer recht empfindlichen Stelle getroffen worden. 
Er hatte das Verhalten des Völkerbundes hinſicht⸗ 
lich der Abrüſtung mehr offen, als mit der ge⸗ 
wohnten diplomatiſchen Vorſicht ein doppel⸗ 
züngiges genannt. Nun iſt folgender Fall 
vorgekommen: Frankreich hat mit England ein 
Abkommen über die Streitkräfte zur See getrof⸗ 
fen. Dieſes Abkommen hat vor allen Dingen in 
Amerika ſtarke Mißſtimmung erregt, da man in 
ihm eine Art von Flottenbündnis witterte. In 
Wirklichkeit aber hatte das Abkommen lediglich 
den Zweck, einen Schlüſſel für die Rüſtungsein⸗ 
ſchränkungen zur See aufzuſtellen, dem ſich aller⸗ 
dings die anderen Mächte hätten fügen müſſen. 
Briand hat nun offenbar geglaubt, daß für die 
Mißſtimmung in Amerika vor allen ingen 
Deutſchland verantwortlich zu machen ſei, wodurch 
ſich ſchon ein Teil der Aufregung erklären ließe. 
Das Abkommen iſt damit geſcheitert, oder es dürfte 
doch als ſo gut wie geſcheitert betrachtet werden. 


Das Abkommen hatte ganz beſondere Vorteile 
für Frankreich. Für die Abrüſtung zu Lande ſoll 
ein gemeinſchaftlicher Schlüſſel aufgeſtellt werden, 
nach dem die Heeresſtärke der einzelnen Länder 
berechnet wird. England hat nun als engabe 
ür das Abkommen den ren die große Kon⸗ 
zeſſion gemacht, daß ſie ihre Reſervebeſtände der 
Armee nicht mit einzurechnen brauchten, daß 2 
ein Reſerveheer ſozuſagen verſteckt gehalten wird. 
Man begreift nun, wie es Briand zumute iſt, daß 
dieſes Abrüſtungsabkommen zwiſchen England 
und Frankreich zum Fall gebracht worden iſt. 
Alles dies erklärt den hohen Hitzegrad der Bri⸗ 
andſchen Rede. 

Man wird ſich jedoch hüten müſſen, aus der 
Rede den Schluß zu ziehen, daß die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherungsbemühungen zum Scheitern 
gebracht worden ſeien, oder daß Briand ſich auf 
den Standpunkt der Zaleſkiſchen Theſe hinſichtlich 
der Rheinlandräumung ſtellt. Daß die Rheinland⸗ 
räumung dicht vor der Tür ſteht, wird niemand 
glauben, und man wird ſich darauf gefaßt machen 
müſſen, daß noch manche harte Nuß zu knacken 
iſt, ehe die Rheinlandfrage wirklich zur Löſung 
gebracht wird. Daß ihre Löſung aber nicht mehr 
aufzuhalten iſt, trotz gelegentlicher ſchlechter Laune 
des Herrn Briand, dies dürfte doch wohl ange⸗ 
nommen werden. 


Reichskanzler Müller an die Weltpreſſe 


Eine beitimmte aber maßvolle Antwort an Briand. 


Genf, 11. September. Reichskanzler Müller 
empfing heute abend die Weltpreſſe. Meh⸗ 
rere Hundert Journaliſten hatten ſich zu dem 
Empfange eingefunden. Der Reichskanzler betonte 
in ſeiner Anſprache, daß er im Völkerbund die 
gleiche Politik verfolge wie der Reichsaußen⸗ 
miniſter. Er beſprach dann ſehr eingehend den 
deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage und 
wies insbeſondere darauf hin, daß die deutſche 
Abrüſtung auch in den jetzigen Debatten der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung als vollzogen feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Er unterſtrich die mit der Abrüſtung 
vollbrachte ungeheure Leiſtung Deutſchlands. Als 
Beiſpiel führte er an, daß allein 


von 40 000 Offizieren 36 000 entlaſſen 


werden mußten. Des weiteren führte der Reichs⸗ 
kanzler aus, daß im jetzigen militäriſchen Leben 
die Kriegsmittel, insbeſondere ſchwere Artillerie, 
Tanks uſw. ausſchlaggebend ſind, über die aber 
Deutſchland nicht verfüge, und daß andererſeits 
die Erfahrung gezeigt habe, daß die Herſtellung 
ſolcher Kriegsmittel lange Zeit in Anſpruch 
nehme. Der Reichskanzler ſprach ferner von der 
Theſe, wonach ein Berufsheer, das Deutſch⸗ 
land übrigens aufgezwungen worden ſei, den 
Kern für ein Volksheer abgebe, wobei er 


darauf hinwies, daß im modernen Krieg die Mas 


griffskraft ausſchlaggebend iſt und an das Beiſpiel 
Englands und Amerikas erinnerte, die lange Zeit 
gebraucht hätten, bevor ſie im letzten Krieg die 
entſprechende Umſtellung vollzogen hatten. Das 
gleiche Argument gelte auch für die immer wie⸗ 
derkehrende Behauptung von der ſchnellen Um⸗ 
ſtellungs möglichkeit der Friedensinduſtrie auf 
Kriegsinduſtrie. Müller erklärte, er habe gern 
ſelbſt Gelegenheit genommen, die deutſche Sache in 
Genf zu vertreten, weil er davon überzeugt ſei, 
daß die Arbeit des Völkerbundes eine außerordent⸗ 
lich nützliche ſei. Er gehöre zwar einer anderen 
Partei an als Streſemann — man dürfe in Genf 
ja von Parteien reden —, aber was die Außen⸗ 
politik anbelange, habe er ſtets faſt die gleichen 
Ziele vertreten. Er müſſe ausdrücklich betonen, 
daß er nicht den Parteiſtandpunkt ver⸗ 
trete, auch bezüglich der Abrüſtungsfrage. Er 
hätte, auch wenn er als Parteimann geredet hätte, 
das gleiche geſagt, nur in der Form etwas 
ſchärfer. eite Kreiſe des deutſchen Volkes 
ſtänden dem Völkerbund kritiſch re was 
aus den beſonderen Kriegs- und Nachkriegsver⸗ 
hältniſſen zu erklären fei. Nicht gut wäre es, 
wenn dieſe Kritik nicht geäußert werden könnte, 
da ſie förderlich ſei. Auf der anderen Seite müſſe 
man ſich klar ſein, daß 1 nach der Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeit die Völker nicht ſozuſagen vor 
dem Völkerbund ſtramm ſtänden. Sie 
wollten überzeugt ſein von feinen Leiſtungen. 
Der Völkerbund müſſe dafür ſorgen, daß der 
Glaube erhalten bleibe. Ein ſolches Vertrauen 
könne nicht befohlen werden, ſondern es 
müſſe erworben werden, und das ſei auch die 
Grundlage geweſen, von der aus Deutſchland eine 
gewiſſe Kritik geübt habe. Er glaube, daß es not⸗ 
wendig war, in bezug auf die Abrüſtungs⸗ 
frage einmal mabi in der Form, aber ſcharf 
der Sache nach, ein deutliches Wort zu 
ſagen. Deutſchland habe in der dritten Kommiſ⸗ 
ſion immer erklärt, daß es mit einer graduellen 
Löſung der Abrüſtungsfrage einverſtanden ſei. 


Deutſchland wolle und dürfe nicht vergeſſen, daß 

ſelbſt nach dem Vertrag von Berſailles 5 

die deulſche Abrüſtung der Anfang 
der allgemeinen Abrüſtung 

ſein ſollte. Das ſei ein Verſprechen, das den Völ⸗ 

kern der ganzen Welt gegeben worden ſei, und 


das der Einlöſung noch bedürfe. Deutſchland ver⸗ 
kenne nicht die Schwierigkeiten. Auf der anderen 


Seite ſolle man in Deutſchland nicht Schwierig⸗ 


keiten ſehen, die nicht vorhanden ſeien. Es ſei 
nicht zu leugnen, daß das deutſche Volk ein Volk 
von 65 Millionen ſei, das ſich ſtändig vermehre. 
Schwer werde es ſein, da eine Vertragsgrenze feſt⸗ 
zulegen, damit gewiſſe Sorgen behoben würden. 
Was die Soldaten anlange, jo würde es nicht 
mehr lange dauern, bis die Zahl derer ſehr gering 
ſein werde, die für einen Kriegsfall zu gebrauchen 
ſeien. Man entferne ſich immer mehr von dem 
Zeitpunkt des Kriegsendes. Man dürfe die Rück⸗ 
wirkungen nicht vergeſſen, die die Inflation 
gebracht habe. Das Entſcheidende ſei jedoch, daß 
mi allgemeiner Auffaſſung Deutſchland abge⸗ 
rüſtet ſei. 

Bezüglich der Rheinlandräumung er⸗ 
innerte der Kanzler an ſeine era ae 
rung, in der er bereits angekündigt hätte, daß die 
Reichsregierung Fefe n über die 
Rheinlandräumung anſtrebe, für die fie 
jih ſowohl auf juriſtiſche als moraliſche 
Geſichtpunkte berufen könne. In dieſem Sinne 
ſei heute eine erſte gemeinſame Beſprechung er⸗ 
öffnet worden, über die ein Communiqué ausge- 
geben würde, dem er ſchon aus dem Grunde nichts 
hinzuzufügen brauche, weil der deutſche Stand⸗ 
punkt hinreichend bekannt ſei. 


Druſch von leerem Stroh. 

Genf, 12. September. Die Fünfmächte⸗Beſpre⸗ 
chung, welche geſtern nachmittags 5 Uhr begann, 
dauerte bis 7,45 Uhr, wobei allerdings hervor⸗ 
gehoben werden muß, daß nicht die ganze Ver⸗ 
handlungsdauer der Erörterung gewidmet war, 
ſondern daß die Ueberſetzungsarbeiten ſehr viel 
Zeit in Anſpruch nahmen. Auch die Verein⸗ 
barung über den gemeinſam auszuarbeitenden 
Bericht beſchäftigte die Staatsmänner ziemlich 
lange. Viel it dabei nicht heraus⸗ 
gekommen, denn die amtliche Mitteilung be⸗ 
ſchränkt ſich auf die Feſtſtellung der Tatſache, daß 
der Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat und die 
Beſprechungen am Donnerstag vormittag 10 Uhr 
fortgeſetzt werden. Da der belgiſche Miniſter des 
Aeußeren morgen Genf verläßt, wird er in der 
Sitzung am Donnerstag durch den früheren Bot- 
ſchafter in London, Baron Moncheur, vertreten 
ſein. Aus dieſer Tatſache iſt zu entnehmen, daß 
auch in der zweiten Beſprechung keine Früchte 
reifen werden. Es bleibt dabei, daß von einer 
vorzeitigen Räumung nicht die Rede iſt. Die 
Beſprechung hat lediglich ergeben, daß die Gegen⸗ 
fette die Frage mit wirtſchaftlichen Kom⸗ 
penſationen verknüpft und nach wie vor die Er⸗ 
wartung zum Ausdruck bringt, daß von deutſcher 
.. Vorſchläge in dieſer Richtung gemacht 
würden. 


Abreiſe Briands nach Paris. 
Paris, 13. September. (R.) Wie die Pariſer 
Preſſe aus Genf berichtet, wird amtlich beftätigt. daß 
Außenminiſter Briand am Donnerstag nachmittag 
13 Uhr nach Paris abfährt, wo er an dem Miniſter⸗ 
rat am Freitag teilnehmen wird. 


Konferenz Zaleſki⸗Streſemann. 
Der erſehnte Kontakt ift da. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt fol⸗ 


gende Meldung aus Genf: Am Mittwoch hielt 


Miniſter Zaleſki mit dem Reichskanzler Dr. 
Müller eine Konferenz ab. Die Unter⸗ 
redung betraf wahrſcheinlich die deutſchen Forde⸗ 
rungen in Sachen der vorzeitigen Räumung des 
Rheinlandes. Die Deutſchen wollen zwar der 
heutigen Konferenz offiziell nicht dieſen Charakter 
geben, aber die Tatſache des Zuſtandekommens 
dieſer Konferenz iſt doch ein Beweis dafür, daß die 
Teilnahme Polens an den Unterredungen über 
dieſes Thema anerkannt wird. Polen, das offiziell 
an der gemeinſamen Konferenz der 
Großmächte nicht teilnehmen kann, 


wird dadurch in einen unmittelbaren Kontakt zu 
den Unterredungen geſetzt. 

Wie erinnerlich, wehte kürzlich in der polniſchen 
Preſſe eine kräftige Briſe, und die Wellen des Un⸗ 
muts gingen erheblich hoch, weil nämlich die pol» 
niſche Delegation in die Beratungszimmer der 
Großmächte, in denen das Rätſelſpiel über Ab⸗ 
rüſtung und Rheinlandräumung im Schwunge war 
und noch iſt, nicht hineingebeten worden war. 
Dieſes Nichthinzuziehen ſah faſt ſo aus, als ob die 
Herren Briand und Genoſſen Polen als Groß⸗ 
macht noch nicht für vollreif gelten laſſen wollten. 
Inſtinktiv haben dieſes Gefühl auch ſofort die 
Zeitungen hierzulande gehabt und Alarm geblaſen. 
Die Meldung des Krakauer Blattes bringt nun⸗ 
mehr das benötigte Beruhigungsöl. Man hört 


ordentlich, wie der Redaktion des „Il. Kurjer” mit | rettet. 


erleichterndem Krach ein Stein vom Herzen fiel, 
als ſie die Zeile in Satz gab, welche verkündet, daß 
die Unterredung Zaleſki⸗Streſemann ein Beweis 
dafür ſei, daß hinfort die Teilnahme Polens bei 
der Rheinlanddebatte anerkannt und ein un⸗ 
mittelbarer Kontakt mit den diesbezüglichen 
Unterredungen hergeſtellt ſei. 
— — 


Situationsplan der Räumungs⸗ 
und Reparationsfrage. 


Paris, 13. September. (R.) Der „Excelſior“ 
gibt heute einen Ueberblick über den Stand 
der Rheinland- und Reparations⸗ 
frage, der zwar nicht ganz neu, aber anſcheinend 
halbamtlich inſpiriert if. Das Blatt 
ſtellt folgende Geſichtspunkte auf: 

1. Briand hat wiederholt die Legende von 
angeblichen Verſprechungen in Thoiry be⸗ 
ſtritten. 

Reichskanzler Müller, von dem man mit 

Recht einen verſöhnlicheren Geiſt als non 

Reichskanzler Marx erwarten konnte, hat ſich 

die Theſe der Deutſchnationalen 

zu eigen gemacht, über die er noch hin⸗ 
ausgeht, da von Deutſchland niemals geleug⸗ 
net worden ift, daß in Thoiry eg keiten 
für eine finanzielle Regelung ins Auge ger 

faßt wurden. t 

3. Die feit Thoiry erwarteten deutſchen Vor. 
ſchläge wurden niemals unterbreitet. 
Auf jeden Fall iſt es am Reiche und nicht an 
Frankreich oder ſeinen Alliierten, Vorſchläge 
für eine vorzeitige Räumung zu machen. 

4. Die Vorarbeiten für derartige Vorſchläge 
müſſen von der deutſchen 3 e. 
macht werden. Der Reparationsagent 
zweimal in feinen Berichten über die Durch⸗ 
führung des Dawes⸗Planes auf die Möglich ⸗ 
keiten einer allgemeinen Regelung Hinge: 
wieſen, die er für wünſchenswert erklärte, und 
hat den vorläufigen Charakter des Dawes⸗ 
Planes betont. 

5. Das Reich muß die Möglichkeiten zeigen, 
von denen die Aufhebung der Vormundſchaft 
des Generalagenten über die Reichsfinanzer 
und die Aufhebung der Hypothek des Dawes⸗ 
Planes auf der deutſchen Wirtſchaft abhän⸗ 
en. Vor der Geſamtregelung der Kriegs⸗ 

ſchulden muß ſichergeſtellt fein, das die Kom⸗ 
merzialijterung der deutſchen Schuld in der 
Form der Mobiliſierung der Eiſen⸗ 
bahn und In duſtrieobligationen 
regelmäßig und ſtändig ſein wird. 

6. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat bei der 
Begründung zum Haushaltsplan für 1929 die 
Einverleibung eines Teiles der Daws in 
normalen Einnahmen des Haushalts unter⸗ 
ſtrichen, der übrigens keine Beſtimmungen 
für etwaige Regelung der Schulden an Ame⸗ 
rika in Höhe von 10 Milliarden Franken ent⸗ 
hält, die im kommenden April fällig werden. 
eng Ba Bo ar ar — bap 
ie franzö terung ſich nicht auf den 
Kai Ausfall Müllers in Genf gefaßt 
machte, ſondern auf objektive Verhandlungen 
t e 7 . a 

en, die die deu ieru ür 
eine . e Regelung der Kri Iden 
machen würde. te en 

À ä die Bedingungen für eine 

derartige Regelung nicht von Deutſchland 
allein ab, ſondern von Amerika. Ein 

Grund mehr für die deutſche Regierung, 

während der wenigen Monate bis zu den 

amerikaniſchen Wahlen Geduld zu zei: 
en. Denn dann werden fte über die Mb- 
ichten der Vereinigten Staaten unterrichtet 


— — 


| Tages - Spiegel. 


Der „Excelſior“ gibt heute einen Ueberblick über 
den Stand der Rheinland» und Reparationsfrage. 


Liberale, republikaniſche und a 
Elemente ſollen die Gelegenheit der Reiſe des 
Königs von Spanien nach Siodholm benutzt haben, 
e UREDNA in Spanien angu” 
zetteln. 


* * 

Dienstag brach in Trebiſoy in der Slowake! 

ein Brand aus, der das Fable Andraſſi⸗Schloß 
und 40 Wohnhäuſer ‚aerfötle, 


„Daily News“ ſchreibt: Die britiſche öffentliche 
einung hätte niemals der Unterzeichnung des 
es timmt, wenn borausgeſehen 
werden konnte, die darin enthaltenen Vers 
pflichtungen nicht fan miben 

Es beſtätigt ſich, die die letzte Nacht 
vorbereitete Surfen RER? Revolution 5 
Spanien durch polizeiliche Maßnahmen ver 
eitelt worden iſt. Zahlreiche 
wurden vorgenommen. 


* 
Das Pariſer „Journal“ berichtet von 


2 


ſein. 


Gärung in vier baskiſchen Propingen, weil die 
ſpaniſche Regierung in die autonome Verwaltung i 


dieſer Provinzen durch eine Verordnung CNG 
griffen habe. 
De: 


Bei der Esplojion eines Oeltanffhiffei, n 
Southport in Norblarolina (u. S. A.] mu 
fünf Perſonen getötet und vierzehn verletzt. 


Das Waſſerflugzeug der Linie nies 
Konſtantinopel mußte wegen Nebel auf See ung 
oergean Dabei lam ein Mann der Veſatzu 
ums Leben. = £ 
Im Peiner Walzwerk in Peine or 
itaat chſen) zerſprang geſtern das 3 il 

ungrad der Maſchine. Durch ein Spreng er 
wurden drei Arbeiter ſchwer verletzt, von 
einer geſtorben iſt. 


* , 

Auf der Unterelbe ſtieß geſtern der Din, 

ſche Dampfer „Klaus Rickmers“ mit einem 

lieniſchen Dampfer zuſammen. 
Dampfer mußte in ſinkendem 

Strand geſetzt werden. Die Beſatzung 


F 
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9 R tat Q 
Vie Poloni terung des kutſchen Nachwuchſes 
i 4 k 

Es gab am 1. Dezember 1927 ani deutſchen Volts- 
ſchülern 14176, die in polniſche Schulen gehen 
mußten. In dem inzwiſchen verfloſſenen Drei⸗ 
bierteljahr hat ſich diefe Zahl nod) erheblich erhöht. 
Dieſe deutſchen inder in den polniſchen Schulen 
verdienen unſere beſondere Aufmerkſamkeit; denn 
ihnen wird keine oder keine ausreichende Ausbil⸗ 
dung in der deutſchen Mutterſprache zuteil. 

Der Umfang des Poloniſſerungsprozeſſes ijt 
wahrſcheinlich in der deutſcherl Oeffentlichkeit viel 
zu wenig beachtet. Dafür har er aber die um fo 
größere Aufmerkſamkeit der Schulbehörde erfahren, 
jo daß der Poſener Kurator Dr. Namyſl! öffent⸗ 
lich mit Befriedigung feſtſtellen konnte, daß feine 
„Befürchtungen“ mehr in betzug auf die deutſchen 
Schulverhältniſſe beſtänden. Ein unpädagogiſcher, 
polniſch⸗uationaliſtiſcher Standpunkt hat mit iol- 
cher Feſtſtellung recht. Das mögen einige Vei- 


ſpiele zeigen. s ; 

Es wurde den Kindern in einer Ortſchaft des 
Kreiſes Pleſchen, wo die deutſchen Kinder in 
der polniſchen Schule ſtecken, ohne deutſchen Sprach⸗ 
unterricht zu haben, folgendes Diktat gegeben: 

„Jetzt iſt es Sommer. Die Sonne ſcheint heiß. 
Der Roggen ift reif. Es wird gemäht. Es gibt 
viele Fliegen. Wir pflügen das Feld. Wir pflan⸗ 
zen Rüben. Wir rieben den Schmutz von den 
Stiefeln. Dann gingen wir in die Fithle Stube.“ 

Ein zwölfjähriges, normal begabtes Mädchen 
machte daraus folgendeß: „jecz ist es zosoma die 
sona chajz der chogka ist rajw. er wy gemet. es 
gyw widigi wi wieg wor wasen rybene weaf snan 
dan gyni dmi gdie*. | 

Ein dreizehnjähriges Mädchen in einem anderen 
Orte desſelben Kreiſes brachte folgendes zuftande: 
Im ſomer ift es chajs der rogen ijt Reif Daf 
getreide wirt gemet, Ei gibt vile figen: wir 
fligen In da felt. wir flaſen riben. wir rieben 
den ſchmts von den ſchtifeln. dan gehen wir in 
die kiln ſchtube“ 

Das ſelbe Diktat zertigte in andeven Orten und 
anderen Kreiſen ein ähnliches Kauderwelſch. Man 
ſieht der Schreibweiſe faſt eines jeden Wortes die 
ungeheuer vorgeſchrittene Poloniſierung der Kinder 
an. Die Originale wirken natürlich noch troſt⸗ 
lojey als der Druck, weil fie ein ungelenkes Gewirr 
von lateiniſchen und deutſchen Lettern darſtellen. 

In merellen fiebt es genau jo „problem⸗ 
los und „beftiei aus. Ein e 
Mädchen im Kreiſe Briefen jchreiht folgendes: 

unserm ogarten m ſchen Sind chene 
blö-men, Das bilt yad faros. Iſch kan ſchon 
1 en beißen: „In unſerem Gari 

Da ißen: „In unſerem rien find 

ſchöne Blumen. Das Bild ift groß. Ich kann ſchön 


ſchreiben.“ 

Ein vierzehnjähriges Mädchen im Kreiſe Thorn 
ſchre ibt Fiege „die Paſomzeit erinert unf An 
das Leiden und ſchderben an juſu griſtu in nfen 
bedſal in bedſal ſchtet ein ſchenes harnejum.“ 

Das ſoll heißen: „Die Paſſionszeit erinnert uns 
an das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. In un⸗ 
ferem Betſaal ſteht ein ſchönes Harmonium.“ 

Ein vierzehnjähriger Knabe aus dem Kreiſe 
Brieſen ſchreibt folgendes Diktat: „der frilig 
hat begonen. der lasman fligt ſianen Aker das 
mejer, iſt anſchtat gemaht das fert ſchteht im 


Poſener Tageblatt 


recht in Sbrichwrt. Wer rech tut wirt Recht finden. 
Fride ernechrt Unfride ferzechrt. Eintracht das 
kleine mechrt zwitacht das Große verhert. Auf 
einem groben Kloc gehört ein groler.“ 

Mir liegen ſehr viele ſolcher und ähn- 
licher Muſter von Leiſtungen polniſcher 
Schulen vor, die eine tieftraurige Illuſtration zu 
dem Kapitel „Keine Befürchtungen“ geben. Wäre 
es für ein Kuratorium nicht eine dankbare Auf⸗ 
gabe, an dies „Problem“ zu denken und Abhilfe 
zu ſchaffen, ſtatt zu ſagen, es gibt kein Problem? 

Paul Dobbermann. 


Beſchämend. 


Lodz, 12. September. 
kam im hieſigen Bezirksgericht eine Klage 
des Paſtors Feliks Gloeh aus Warſchau gegen 
den verantwortlichen Redakteur des „Volksfreun⸗ 
des“ zur Verhandlung. In einer langen Anklage⸗ 
rede bemühte ſich, wie die „Lodz. Freie Preſſe“ be- 
richtet, Paſtor Gloeh, fih ſelbſt „als Helden und' 
Kämpfer für das Polentum unter den Evan⸗ 
eliſchen in Polen und den „Volksfreund“ und 
kr Herausgeber als Mietlinge des Auslandes 
und die größten Feinde Polens“ hinzuſtellen. Man 
hörte das mit Staunen und traute ſeinen Ohren 
kaum, daß dieſer Mann, der ſich evangeliſcher Pa- 
ſtor nennt, ſeine deutſchen Glaubensgenoſſen auf 
ſolche unerhörte Weiſe anſchwärzen und verleum⸗ 
den konnte. Jedes Wort, jede Geſte dieſes Predi⸗ 
gers der Liebe Chriſti zeugten von einem grengen- 
loſen Haß gegen alles, was deutſch tft, 
bon einem Haß, der blind macht und den Men- 
ſchen zu jeder Tat hinzureißen imſtande iſt. Seine 
unter der Ueberſchrift „My i Wy“ im „Glos Gwan- 
gelicki“ veröffentlichten Artikel legte Paſtor Gloeh 
dem Gericht als den „Beweis“ ſeines Patriotismus 
vor und verlangte, daß man den Redakteur des 
„Volksfreundes“ für die ihm auf dieſe Artikel er⸗ 
teilte Antwort ins Gefängnis werfe. 

In glänzender Rede wies der Verteidiger des 
„Volksfreund“ ⸗Redakteurs die Anklagen Paſtor 
Gloehs zurück. Er unterſtrich mit Nachdruck, daß 
Paſtor Gloeh ſeine ſchweren Anklagen durch keinen 
einzigen Beweis bekräftigen konnte, daß er wieder⸗ 
holt in feine gefüllte Taſche gegriffen, die „Be⸗ 
weiſe“ aber immer wieder zurückgeſteckt habe. Es 
ſei eines ehrenhaften Menſchen unwürdig, ſeine 
politiſchen Gegner durch ſolche ſchwere und völlig 
unbegründete Beſchuldigungen zu bekämpfen. 
Wenn der Redakteur des „Volksfreundes“ gegen 
dieſe ſchweren und vom Paſtor Gloeh erfundenen 
Anklagen in ſcharfer Weiſe aufgetreten iſt, ſo ſei 
das ganz begreiflich. Deshalb bat er um Frei⸗ 
ſpruch des Angeklagten. Der ſehnſüchtige Wunſch 
Paftor Gloehs, den „Volksfreund“ ⸗Redakteur im 
Gefängnis ſchmachten zu ſehen, iſt nicht in Er⸗ 
füllung gegangen: das Gericht erkannte auf Geld: 
ftra ah die auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
wurde. 


11. Januar 1925 gab der Unterrichtsminiſter die 
Antwort, daß die Forderungen der Fraktion der 
geſetzlichen Grundlagen entbehrten. Ferner wurde 
in der miniſteriellen Antwort die überraſchende 
„Feſtſtellung“ gemacht daß ein Herausziehen der 
deutſchen Kinder aus den polniſchen Schulen nicht 
nötig ſei, da dieſen überall, auch in den polniſchen 
Schulen, der Unterricht in der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache geſichert ſei. Auf dieſe Behauptung hin 
haben die Abgeordneten am 30. März 1925 eine 
neue Interpellation eingebracht, in der unter Auf- 
zählung von ca. 200 Fällen, als Beispiele für viele 
mehr, die Unſtichhaltigkeit der miniſteriellen Ant⸗ 
wort dargetan wurde. Darauf gab der Miniſter 
unter dem 31. 5. 1926 abermals eine Antwort, zu 
der von dem Einbringer der Interpellation in einem 
Zeitungsartikel folgende bezeichnende Bemerkungen 
gemacht wurden: „Es ijt feſtgeſtellt, daß in fünf 
Fällen erſt nach unſerer Interpella⸗ 
tion deutſcher Sprachunterricht eingeführt wurde. 
Es liegt aljo das offenbare Beſtroben der Schul⸗ 
behörde vor, durch nachträgliche Einführung eini⸗ 
ger deutſcher Sprachſtunden die Angaben unſerer 
Interpellation als unglaubwürdig erſcheinen zu 
laſſen. Wir danken für eine derartige Sicherung 
des deutſchen Unterrichts in polniſchen Schulen. 
Die Axt aber, wie unſere ſachlich unbedingt halt 
baren Wünſche behandelt werden, iſt geradezu eine 
Verhöhnung.“ 

Eine ungeheuer große Anzahl von deutſchen 
Eltern hat dann Anträge an die Kuratorien ge- 
ſtellt, deutſchen Sprachunterricht für die deutſchen 
Kinder in polniſchen Schulen anzuſetzen, damit die 
Tatſachen mit der Behauptung des Miniſters in 
Einklang kämen. Dieſe Anträge wurden von den 
Kuratorien mit der bezeichnenden Begründung ab- 
gelehnt, es ſeien keine geſetzlichen Unterlagen da⸗ 
für vorhanden. 

Ganz abgeſehen davon, daß nun in den meiſten 
polniſchen Schulen keine deutſchen Sprachſtunden 
für die deutſchen Kinder angeſetzt ſind, ſind die 
Unterrichtsreſultate da, wo deutſche Stunden auf 
dem Plan ſtehen, völlig unzureichend, und die 
Kenntniſſe der deutſchen Kinder gleichen vielfach 
denen, die wir vorhin an Muſterbeiſpielen kennen 
lernten. Aber auch hier wollen wir die Tatſachen 
ſprechen laſſen. f 

In einem Orte des Kreiſes Wreſchen, in 
dem zwei deutſche Stunden pro Woche angeſetzt 
find, wurde folgendes Diktat für die Oberſtufe 
geg „Vorgeſtern war ein großes Gewitter. 
Es donnerte und blitzte. Der Donner rollt. Das 
Blitzen erſchreckt die ängſtlichen Kinder. Nachher 
8 die Sonne wieder hell. Dann wächſt der 
8 gut. Das Feld ſieht ſchön grün aus. Dies 


ahr gibt es vielleicht eine gute Ernte. Voriges 
Jahr fiel fie beſſer aus.“ 

Daraus machte ein 14jähriger Knabe folgende 
Blüte. „Workeſter war ein großes Geweter. Es 
Donrde und plitzte. Der Doner rolt. Das plez er 
ſchrekt. Die akzlichen Kinder. Dan ſcheint Die 
72 76 hel. Dan feäkſt 15 * kut. Das Weld 

tet ſchön grün. aus, tis Jar kiht es wieleiht eine 
gute FR; Worges Jar wiel fte beäſer aus.“ 

Ein zwölfjähriges Mädchen lieferte folgendes: 
Weesen war ein Geweter. danerte und 
Bleſe. Der Donner Rolte. Naher ſcheint die 
Sonne Heis. hell. Der Rocken ſchtet gott. Das felt 
fie ſchün gün aus. 


| Stadt und Land. 


Aus 
Poſen den 13. September. 
Herbfkfahnung. 5 
15 ji ; Machduck unterſagt.) 
Noch wölbt ſich über grüner Erde ein ſeidiger 
1 TR Noch leuchtet ſommerliche Blumen⸗ 
ülle. 
Schon aber drückt die 


W 


ſommerſonnenbraunge⸗ 


; ; x brannte Frauenhand das feide Filzhütchen ſich 
„Das beißt zu deutſch: Der Frühling hat be.] In ei em Orte des Ar iſes Obornik i Haupt. Um den ſchöngeſchwungenen Nacken 
gonnen. Der Landmann pflügt feinen Acker. Das N . e dee dee — 85 (und A be hätte keinen ſchönen 


er aus Stahl gemacht. Das Pferd ſtaht m des Reſulſat bei einem Diktat zum Vorſchein: „Da | Naden!) legt fie den zottigen Pelz, und das alles 


Ein vierzehnjähriger Junge aus dem Kreiſe 
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dense mib ka frür e dee Nacher ; Bon Donnerstag, den 13. September d. Fs., täglich: 
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$ . u . n 2 
S e . E CHANG“ 
h bedeutet: „Die Be ee Í theater 3 % } 
oben au i r i : 
Daie ein BERIA a an N kE J Großes „ 3 das Leben in den Dſchungeln Me 
A A u AS koer Bu |. e 
ee . 5 tegen ' rſter polni adfinderfilm. 
Teppiche TANK Diefer 8118 IR eine geſtattet. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Ahr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Ahr mittags. 
wa 


hältniſſe im Lande das nicht ugelafjen haben. 
Erſt im Herbſt 1925 war es der zielbewußten 
Arbeit eines deutſchen Mannes, der aber in ſei⸗ 
nem Leben bisher noch nie das Glück hatte, ſeinen 
ſehnlichſten Wunſch, das deutſche Mutterland zu 
erſchauen, erfüllt zu ſehen, möglich, den „Deut⸗ 


> 
> 
> 
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ſtändigen Deutſchtum nicht feindlich gegenüber⸗ 
ſteht. Das Ser Deutſchtum iſt in allen Zwei⸗ 
gen des Handels und Gewerbes und der Induſtrie 
tätig. Das Deutſchtum in den Dörfern wurzelt 
hauptſächlich in der bäuerlichen Bevölkerung. 
Großes Elend herrſcht auf dem Schulgebiet. Es 


deutſchum 
in der ſlawoniſchen Hauptſtad 


t. 
(Von unſerem Viwa⸗Mitarbeiter.) ' 
fl di 
iſt die Hauptſtadt von 


] 


Eſſeg an der Drion 


Slawonien, das, mit n bis zum Um⸗ſchen Geſangs⸗ und uſikverein“, mangelt an allen deutſchen Bildungsſtätten. So⸗ 

im Jahre 1918 das Königrei . 5 nach Wen mancher und nicht geringer lange auf ſchuliſchem Gebiet durch die ſüdſlawi⸗⸗ 

Slawonien bildete. Seit er 1918 gehört] behördlicher Schwierigkeiten ins Leben zu rufen. | je Regierung nicht Konzeſſionen gemacht werden, 

AKroatien⸗Slawonjen zum Königreiche der Serben, Seit feinem Beſtehen konnte dieſer Verein bisher ſo lange wird das Deutſchtum in dieſen Gebieten 

Kroaten und Slowenen. Das kroati ie | nur einige Male an die Oeffentlichkeit treten. in einer geiſtigen Verkümmerung leben müſſen. 
Îi Deutſchtum zählt ungefähr 194000 Seelen. Ein eben abgehaltenen „Liederabend“ war haupt- 


Die Hauptforderungen der deutſchen Abgeordneten 
im Belgrader een neben dahin, dem ge- 


r ff In Othitnmien beitfee Sl 


in der kroatiſchen Hauptſtadt. Und nun wird der 


Leben, und es ift eigentlich Verein in der nächſten Zeit zu Ehren des deut⸗ dungsſtätten zu ſchaffen. Zuſammenfaſſend kann 

nicht fo lange her, daß 3. B. das nie ſchen Liederfürſten Franz Schubert mit dem | gejagt werden, daß auch das Deutſchtum in Eſſeg, 
Theater ſeine Pforten ſchließen mußte.] vieraktigen Theaterſtück „Kunſtlerlos“ ein Franz wenn es auch einen dornigen zu gehen hat, 

etwa 46 ein politijch | Schubert-Stüd, an die Oeffentlichkeit treten. dieſen in dem Bewußtſein beſchreitet, mitzuhelfen 

t Boden, und die Kroaten, poli⸗ Dieſe Aufführung findet im Eſſeger Stadttheater, an der Erhaltung deutſchen Volkstumes im ſüd⸗ 

ebermacht, habem aus Eſſeg im das heute ein kroatiſches Theater iit, fiati. Es ſlawiſchen Königreich, dieſes tief nach Mittel- 

Laufe der Zeit eine 8 gemacht, in war gewiß nicht leicht, die behördliche Genehmi⸗ europa hineinragenden und doch hart an der 
der das bobenſtändige che m zum Tode ver- gung zur Aufführung eines deutſchen Theater- Grenze des Balkans gelegenen Staates. Es regt 
urteilt ſchien. Der kroatiſche Nationalismus war fides, und noch dazu in einem kroatiſchen Thea⸗ und rührt ſich auch in der ſlawoniſchen Hauptſtadt, 
Feumpf, und was war näherliegend, daß in ihrem er, zu erhalten. Dieſer Umſtand bedeutet biel-| die in der einſtigen, in der Hauptſache von deut: 
Volkstum wankelmütige und verſchüchterte leicht einen Umſchwung in der Stellungnahme ſchen Bauern beſiedelten Militärgrenze, die von 
Deutſche, die ja ſamt und ſonders durch kroatiſche der ſüdſlawiſchen Behörden zum Eſſeger Deutſch⸗Temesvar durch das Banat über Slawonien bis 
Schulen gehen mußten, teils bewußt und teils tum, ja, vielleicht zum Deutſchtum in Slawonien an die kroatiſche Stadt Karlſtadt reichte, eine be⸗ 
unbewußt ins kroatiſche Lager abſchwenkten, ja, überhaupt. Es braucht nicht beſonders gejagt | Deutende Rolle ſpielte. Dieſe Militärgrenze, bie- 
Ya tum aufgingen. Es wäre ib inter- werden, daß die Eſſeger Deutſchen, ebenſo wie das ſes merkwürdige Soldatenland, deſſen Bewohner 
einmal nachzuforſchen, in welchem Maße geſamte Deutſchtum des ſfüdſlawiſchen König⸗ Soldaten und friedliche Bauern zugleich geweſen 


ſind, hatte die Aufgabe, die habsburgiſchen Län⸗ 
der und Deutſchland gegen die Türken und egen 
die Peſt zu ſchützen. Als der Zweck der Militär- 
grenze. deren allerletzte Reſte erſt im Jahre 1881 
verſchwanden, erfüllt war und die Notwendig⸗ 
leit zum Weiterbeſtehen aufhörte, wurde die Mili⸗ 
tärgrenze, dieſes deutſche Zwiſchenland, aufgelöft. 
Die Nachkommen dieſer „Grenzer“, die ja alle 
zuſammen einmal aus Deutſchland kamen und 
an der unteren Donau, an der Theiß, an der 
Sawe und Drau Deutſchland ſchützten, leben 
heute noch in dieſen Gegenden als deutſche Bauern 
und teilweiſe als ſtädtiſches Element, die in einem 


Kroatentum aus dem deutſchen Volkstum 
zufuhr erhalten hat, bzw. wieviel Deutſche 
bewußt, alſo freiwillig oder unbewußt oder 
gezwungen, fih ihres Deutſchtums zugunſten 


reiches, lohal und ſtaatstreu zum Staate ſtehen. 
Man hat auch in Gieg vor ungefähr zwei Jahren 
ſich in dem Wochenblatt „Der Volksbote“ eine, 


wenn auch kleine deutſche Zeitun. geſchaffen, die 
des Slawentums entäußert haben. Und trotz⸗ aber nach knapp zweijährigem Belichen in diejem 
dem gibt es heute noch immer 194 000 Deutſche] Jahre eingegangen ift. Das ijt tief bedauerlich, 
Kroatien⸗Slawonien, von denen der größte] weil nunmehr weder in Eſſeg, noch in Nordſla⸗ 
auf Slawonien entfällt. Um Eſſeg liegt ein | monien, eine dem deutſchen Volkstum dienende 

na deutſcher Dörfer, die weder politiſch, noch | deutſche Zeitung erſcheint. Die beiden in Eſſeg 

etſchaftlich oder gar kulturell ein leichtes Leben herausgegebenen Zeitungen „Drau“ und „Chriſt⸗ 
haben. Ein Ruf zum Sammeln des Deutſchtums liche Volkszeitung“, ſind zwar deutſch geſchrieben, 
ergehen zu laffen, war bis vor kurzer Zeit in] dienen aber der Politik des Kroatentums, wenn⸗ 
Een noch Ben möglich. da die politiſchen Ver- | gleich die „Chriſtliche Volkszeitung“ dem boden⸗ 


duch 
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Beilage zu Mr. 211 


mit einem reizenden Lächeln: „Ja, weißt du denn 
nicht, Schatz (bekanntlich ſagen Frauen immer 
„Schatz“, wenn ſie etwas Unbegreifliches begreiflich 
machen wollen!), daß Filz und Pelz die Hitze ab⸗ 
halten?!“ 

In ein paar Wochen aber, wenn es inzwiſchen 
kalt geworden iſt und die holde Frau ſich einen 
Pelz wünſcht, verſichern dir dieſelben Lippen mit 
demſelben entzückenden Lächeln: „Aber Schatz, ich 
muß doch einen Pelz haben, bei dieſer Kälte!“ 
Diesmal natürlich einen Winterpelz, denn der 
Sommerpelz ift jetzt paſſé! 

Und der Schatz, wenn er klug iſt, das heißt, wenn 
er lange genug verheiratet iſt, kauft ſchleunigſt den 
Winterpelz, ehe er ſich, infolge weiblicher Dauer⸗ 
regengüſſe, zum Winterpelzmantel ausgewachſey 


Am vergangenen Montag hat 


* 


Wir wollen aber nicht länger bei den Laune 
ſchöner Frauen verweilen, dieſem ſchier endloſen 
Thema. Auch Mutter Natur hat Launen. Weiter 
kein Wunder, da auch ſie ja weiblich iſt! 

Wie geſagt, noch prangt alles in Sommerfülle, 
und doch — ziwifchen das üppige Grün ſtiehlt ſich 
hier und da ſchon ein welkes Blatt! Herbſt⸗ 
ahnung! Ein Gefühl, ähnlich dem einer reifen 
Schönen, die bei ſorgſamer Morgentoilette das erſte 
graue Haar entdeckt! Und fühlen, ein biſſel be: 
flommen, daß wieder eine ſchöne Lebensepoche 
Hochſommerglück, ſich ihrem Ende zuneigt! 

Langſam beginnt der Menſch das Fazit des 
Sommers zu ziehen. Wirklich, der Sommer war 
diesmal ſommerlich, ein Lob, das man ihm nicht 
jedes Jahr ſpenden kann. Und doch, während dran- 
ßen, wenn auch weniger heiß, die Gonne fem: 
liebäugelt die Frau mit einem Auge ſchon nach 
den Schaufenſtern, die herbſtlche Neuheiten ber- 
lockend ausbreiten. Ebenſo überraſchend für das 
weibliche Auge, wie für das männliche Porte⸗ 
monnaie! j 

Und doch ſteht, in Trencheoat und Gamaſchen, 
mit aufgeſpanntem Regenſchirm, der Herbſt irgend⸗ 
wo da draußen und wartet! Seine Zeit, das weiß 
er ganz genau, wird ſchon kommen! 

Noch aber leuchtet über uns vom ſeidig⸗blauen 
Tafthimmel eine Sonne, in deren herbſtlichen 
Strahlen alles ſommerliche Glück nachſchwingt! 

Er e 


Rofiger Ausblick 

auf die Landesausſtellung 1929. 
Der Propagandaleiter der Poſener Landesaus- 
ſtellung hat vor einigen Tagen mehrere Preſſe⸗ 
vertreter empfangen, die für ihre Blätter einige 
konkrete Angaben über die nächſtjährige Lan⸗ 
desausſtellung erbaten. Die Fragen er⸗ 
ſtreckten fth in erſter Linie auf die Beteili⸗ 
gung des Auslandes an der Ausſtellung, 
ferner auf das Quartierproblem, die 
hygieniſchen Einrichtungen und das Ver kehrs⸗ 
problem. Redakteur Kucik erteilte ſehr op⸗ 
timiſtiſche Aufklärungen, und aus feinen 
Worten konnte man die Ueberzeugung gewinnen, 
als ob alles von den Veranſtaltern wohl durch⸗ 
dacht ſei. Der praktiſchen Abwickelung aller be⸗ 
rührten Fragen ſoll die Beſtätigung der Ausfüh⸗ 
rungen von Herrn Kucik vorbehalten bleiben. 
Vorläufig wollen wir hören, was der Herr Pror 

pagandaleiter jagt, ; 85 
Ausland wird als Ausſteller lediglich 
im Pavillon der Auslandspolen vertreten fein. 
und dies nur inſoweit, als die Ausſtellungs⸗ 
objekte Produkte der Arbeit polniſcher Auswan⸗ 
derer ſein werden. Die Ausſtellung iſt jedoch be⸗ 
müht, möglichſt viel Beſucher aus europäiſchen 
und Überſeeländern heranzuziehen. Die Werbe- 
arbeit wird nach Möglichkeit individuell ge⸗ 
handhabt, und es ſollen, wie dies bei verſchiedenen 
internationalen Ausſtellungen bereits praktiziert 
wurde, an bedeutendere Perſönlichkeiten des Aus⸗ 
landes direkte Einladungen verſandt werden. Es 
wird beabſichtigt, etwa 250 000 ſolcher Einladun⸗ 
zent Effekt 


gen zu verſchicken, wobei auf 10 
gerechnet lch, d. h. man hofft, daß auf Grund 
dieſer Einladungen 25 000 Perſonen aus dem 


Auslande die Ausſtellung beſuchen werden. Was 
die Wohnungsfrage betrifft, ſo wurde ein 
beſonderes Quartierbüro mit einem Budget von 
3000 000 Zloty ins Leben gerufen, und an die 
Spitze desſelben der Vizedirektor des Poſener 
Meſſeamtes, Herr Szumanjfi, geſtellt. Sollte fih 
jedoch die dem Quartierbüro zur Verfügung ger 
ſtellte Zahl der Wohnräume als zu gering ere 


mehr als zweihundertjährigen Kampfe gegen Ge- 
fahren aller Art und trotz mancher Verſuchungen 
ihr Volkstum bewahrten. 


an 


Das Schiff ohne Beſatzung. 
Ein techniſches Phänomen. 
Von Heinz Medefind. 


Vox einiger Zeit ſah man am Kurfürſtendamm 
in Berlin ein leeres Auto die Straße entlang 
fahren. Niemand ſaß am Steuer und doch wand 
es ſich ſicher durch die Schar der übrigen Wagen 
hindurch. Alle Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
der verkehrsreichen Straße wurden überwunden. 


Der n wurde von irgendwo geſteuert — in 
einem Auto, das hinterher fuhr, ſaß ein Mann 
vor einem kleinen Raften und gab dem führer⸗ 
lojen Fahrzeug auf drahtiofem Wege die Befehle, 


bediente Steuerung, Motor 
gelungenes Spielzeug. 

Jetzt wird in der Oeffentlichkeit bekannt, daß 
die Marine ungefähr nach demſelben Prinzip der 
ernlenkung ein ganzes SR ausgerüſtet hat. 
ugenblicklich werden mit dieſem Schiff in der 
Nordſee Probefahrten unternommen. Aber es 
hat ſich ſchon jetzt erwiejen, daß der Verſuch auch 
in dieſem großen Maß kabe gelungen iſt. Kein 
Menſch iſt an Bord der früheren „Zähringen 
und doch arbeiten die Maſchinen, funktioniert die 
Steuerung, wird der Kurs gewechſelt, die Fahr; 
verlangſamt oder beſchleunigt. 
‚Die Befehle werden der „Zähringen“ von einem 
Begleitſchiff aus gegeben, man könnte ſie auch 
von einem Flugzeug aus geben. Denn die Sende⸗ 
ſtation für die funkentelegraphiſche Lenkung iſt 
ein verhältnismäßig klejner Kaſten, der ohne 
Schwierigkeiten transportiert werden kann. Eine 
große Zahl von Zeichen erzwingen die gleiche Zahl 
Funktionen. Die techniſchen Einrichtungen ſind 


und Bremſen. — Ein 


~ 
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Poſener Tageblatt 


weiſen, ſo werden zur Lieferung von Quartieren 
auch die umliegenden Vororte herangezo⸗ 
mit denen für die Zeit der Ausſtellung der Ver⸗ 


kehr dementſprechend ausgebaut werden müßte. 


Hotelgimmer follen prominenteren 
Gäſten, vor allem ausländiſchen, reſerviert blei- 
ben. Die Quartiere in Privathäuſern werden 
jedoch die genügende Bequemlichkeit bieten. Die 


Haustore ſollen für die Zeit der Ausſtellung 8 


um einige Stunden jpäter geſchloſſen 
werden, als ſonſt üblich. (Die Diebe werden ſich 
freuen! Die Schriftl.) Auch die Poligei⸗ 


ſtunde für öffentliche Lokale wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich verlängert werden. Wohnungs⸗ 
ſchiebungen ſind nach Anſicht von Herrn Kucik 
nicht zu befürchten (27), da Quartiere aus» 
ſchließlch nur durch das Quartierbüro erhältlich 
ein werden. 

In den größeren Pavillons und in den Hallen 
werden genügend Toiletten und Waſchgelegen⸗ 
heiten zur Verfügung der Beſucher ſtehen. Am 
Haupteingang, im 7. 15 an der ul. Grun⸗ 
waldzka werden fogar Bäder eingerichtet. Gleich⸗ 
zeitig wird man während des Bades — Kleider 
zum Reinigen und Bügeln übergeben können. Auch 
genügend Rri 
Kopfes 5 tragen. Dieſe Schönheitspflege von 
Leib und 
berechnet werden. (Wer lacht da? Die Red.) 

Die Vorbereitungen deuten natürlich darau 
hin, daß man einen wahren Neffen beſuch 
erwartet. Um den Anſprüchen zu genügen, wird 
ſogar der Bahnhof umgebaut. Man rech⸗ 
net mit 25—30 000 „ täglich 
Dazu kommen noch Schü! enge aus 
ganz Polen mit etwa 6—7000 Schulkindern täg⸗ 
lich. Gleichfalls werden zur Zeit der Ausſtellung 
inige Tagungen in Poſen ſtattfinden. Vorge⸗ 
ehen ſind bereits jetzt zwei Sängerkon⸗ 
greſſe, jeder mit mehreren Zehntauſenden Teil⸗ 
nehmern. Auch leichtathletiſche Spiele, 
Pferderennen, Fußballſpiele und 
Ruderregatten auf dem Görka⸗See 
werden projektiert. 

Der Handel ſoll auf der Ausſtellu in der 
Weiſe vertreten ſein, daß eine geben 
Bazar ⸗Straße eingerichtet wird, mit uſter⸗ 
ſchaufenſtern und Vorführungen einer muſtergül⸗ 
== A te 

mnächſt will Herr Kucik ſechs Redner na 
allen Winkeln Polens hetzen, die ſelbſt in ei 
kleinſten Städten Vorträge über die Landesaus⸗ 
Die Pläne ſind wirklich 


en halten für die 

roßzügig, für die Poſener Bürger wäre i 
Gelingen jedenfalls mit Nutzen verbunden. Wenn 
man uns nur nicht gelehrt hätte, ſolche Ankündi⸗ 
gungen mit Skepſis aufzunehmen eb. 


— — 


Ein ſchlechter Scherz? 
So muß man die Einſtellung de j iſen⸗ 
bahndirektion bezeichnen, Su — 5 Minet Siene 
feren Ausdruck gebrauchen will. Seit Einführun 
des Sommerfahrplanes, alſo ſeit dem 15. Mai 
d. J., fol der Zug 4137 oſen — Dratzig⸗ 
ern, = Pa we wr oe dahin um 
5 oſen n. ge 
men ji er een 
en aus der Ri rom ä i 
dem Zuge 17.35, 2 e ms 
ae und ſchlugen einen Mordsſpek⸗ 


p gei 


ug mit den gleichen Anſchlüſſen ver⸗ 
Poſen erſt am nächſten . an 
Uhr. Es ſoll intereſſantere Unterhaltungen 
geben, als dreizehn Stunden auf dem Bahnhof 


ſitzen zu müſſen, ſo angenehm au t de z 
embah in ben barh des Posener Bonai, 
hofs jetzt wieder geworden ift. Die Err 


bahn egu 
der Reiſenden aus der Richtung Vromberg ift daher 
Bürokratius lam nun in 


begreiflich. 

Der heilige 

a Verlegenheit Die einfachſte Löſung, den 
Fahrplan eines der beiden Züge kurzerhand zu 
ändern, ging natürlich nicht: denn das würde ja 
bedeutet haben, daß die Beamten, die den Sommer⸗ 
fahrplan bearbeiteten, nicht die nötige Sorgfalt 


en, jy 


ſeure werden für das Exterieur des ; 
leid jol angeblich jpottbillig |} 


9 L. 


ng läſterungen erlaubt hatte, zu liquidieren. 


um 4, 6% 


ſchku walten laſſen. Bequemer war es, den An⸗ 
chlußzug warten zu laſſen, zehn, ge 
dreißig inuten. Der Bromberger Zug macht 
nämlich von feinem Recht, Verſpätung zu 

ben, öfters und ausgiebig Gebrauch. Aber der 

ratzigmühler hat auch feinen er und meint: 
Wenn ich zwei⸗ oder dreimal in der Woche auf dich 
warte, ſo iſt es genug, die übrigen Tage fahre ich 
fo, wie es mir eine höhere Ordnung vorſchveibt. 
Auf dieſe Weiſe gibt es jeden Tag Leidtragende. 
Entweder die Bromberger, die den Anſchluß nicht 
erreichen, oder die anderen, die zwecklos eine halbe 
Stunde im Abteil auf dem Bahnhof verbringen 
müſſen, während ſie die Zeit zur Erledigung ihrer 
Geſchäfte viel beſſer hätten ausnutzen können. Ver⸗ 
wundert fragt man ſich, ob die Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion ſich der peinlichen e dieſes Zuſtan⸗ 
des nicht voll bewußt iſt und eine Löſung findet, 
die ihren Ruf, pünktlich und zuverläſſig zu ſein, 
nicht aufs Spiel ſetzt. Jedenfalls dürfte es bei 
einem modernen Verkehrsinſtitut nicht alle Tage 
vorkommen, daß ein ſolcher Zuſtand faſt ein halbes 
Jahr lang beſteht und die Ausſicht auf Abände⸗ 
rung trotz wiederholter Beſchwerden gering er⸗ 


ſcheint. 


Stadfverordnetenfigung. 


Geſtern fand die erſte Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nach den Ferien ſtatt. Von den 
27 Punkten der Tagesordnung wurden in raſchem 
po bei ziemlicher Ferienſtimmung 22 Punkte 
erledigt. ; 

Zu Beginn der Sitzung widmete der Vorſitzende 
Senator Hedinger dem verſtorbenen Indu⸗ 
ſtriellen Jan Pacgkowſki, dem langjährigen 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Fabrik Roman 
May, einen Nachruf. 

Nach Verleſung der eingegangenen Schreiben 
erhielten verſchiedene Interpellanten das 
Wort. Stadtv. Stachecki von der Invaliden⸗ 

ruppe ſprach dem Magiſtrat feine Anerkennung 
daft aus, daß er Magiſtratsangeſtellten, die 
25 Jahre ununterbrochen im Dienſte der Stadt⸗ 
verwaltung geſtanden haben, eine Dienſtprämie 
von je 100 Zloty zugeſprochen habe, bedauerte aber, 
daß dabei Angeſtellte, die mehr als 25 Jahre dem 
Magiſtrat dienen, übergangen worden wären. 
Stadtv. Kaſprgak forderte den Magiſtrat auf, 
beim Kultusminiſterium energiſche Schritte zu 
unternehmen, um Liſſaer Blatt „Kurjer 
Powſzechny“, der ſich vor einiger Zeit FE 
Eine 
weitere Interpellation desselben Stadtverordneten 
betraf die Befreiung von dwirten in Demb⸗ 
ſen von der Hundeſteuer, weil ſie de 
nicht zum Luxus hielten, ſondern zum utze 
gegen die in den Vororten Poſens überhand neh⸗ 
menden Ueberfälle. 

Für den Kommunal⸗Landtag des Pos 
ſener Kreditverbandes, der am 14. September zu⸗ 
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ſammentritt, wurden als Vertreter des Magiſtrats 
die Stadträte Kontrowiez und Kultys 
(Stellvertreter) und von ſeiten der Stadtperord⸗ 
neten⸗Lerſammlung die Herren PBluctnikt, 
Tylczyüſki und Ballenſtedt mit ihren 
Stellvertretern Kalamajfti, Cofta und Dr. Chmie⸗ 
lewſki gewählt. 
Im neuen Magiſtratsgebäude, das im 
Wilſonpark aufgeführt wird, ſoll eine Zweigſtelle 
des Steuerbüros eingerichtet werden, um den Ein⸗ 
wohnern von Lazarus die Entrichtung der Steuern 
10 erleichtern. Im Zuſammenhang damit ſind 
ie Etatsſtellen des Magiſtrats um einige Kräfte 
vermehrt worden. 
Die Garantie, die die Stadt in Höhe von 400 000 
Zloty gegenüber der Aktiengeſellſchaft „Samo⸗ 
Lot“ übernommen hatte, wurde in verringerter 
Höhe (300 000 Zloty) verlängert, und zwar bis 
zum Februar des nächſten Jahres, wo die Garantie 
überhaupt erlöſchen ſoll. Die Herabſetzung der 
Garantie wurde damit begründet, daß ſich die 
wirtſchaftliche Lage der Geſellſchaft gebeſſert hätte. 
Erwähnenswert iſt noch der Bau des neuen 
Stadtkrankenhauſes, für den geſtern die 
ausführlichen Baupläne in ihrer durch den Bau⸗ 
ausſchuß veränderten Form von der Verſammlung 
beſtätigt wurden. ir. 


U 


X Der tägliche durch Auto herbeigeführte Un- 
glücksfall. Ueberfahren wurde auf dem 
Schrodkaer Markt vom Auto PZ 48 605 die gen- 
jährige Zofja Krölikowſta. — Wenn man täglich 
Zeuge iſt, mit welcher Gleichgültigkeit ein 
großer Teil der Chauffeure durch die Straßen 
jagt — die Autodroſchken in erſter Linie —, 
mit welcher Nonchalance ſich dieſe Kraftwagenlenker 
über die grundlegenden Beſtimmun⸗ 
gen des Straßenverkehrs hinwegſetzen, dann wird 
der W Wunſch laut, daß die Aufſichtsbe⸗ 

örde endlich energiſch vorgeht und radi⸗ 
al Ordnung ſchafft. Es wird wohl be⸗ 
kannt gegeben, daß in jedem Monat 300, 400 und 
noch mehr Chauffeure zur Beſtrafung notiert wor⸗ 


den ſind, aber die hinterher verhängten Strafen 


Keen nicht derart beſchaffen zu fein, daß fie ab- 


reckend wirken. Die meiſten Autos und Motor⸗ 
räder verſtänkern die Straßen, der Radau der Mo⸗ 
tore wird von Tag zu Tag unerträglicher. Was 
nützen alle Verbote, wenn ſich diejenigen, für die 
ſie erlaſſen ſind, ſich nicht um ſie kümmern? 

X Auf Urlaub. Der Präſident der Großpolni⸗ 
ſchen Finanzkammer Mieczyſlaw Naruſzewicz 
hat ſeinen Urlaub angetreten; ſein Vertreter iſt 
der Vizepräſident Alfred Albrycht. 

X Der Männer⸗Turnverein Poſen unternimmt 
am Sonntag, dem 16. d. Mts., eine Wanderung 
nach der Görka⸗See. Treffpunkt vormittags 
8.15 Uhr, Endſtation der Linie 4 in Gurtſchin. 

gitrede zirka 20 Kilometer. Tagesverpflegung 
ſowie Liederbücher ſind mitzubringen. 


ſo kompliziert, daß nur hervorragende Techniker 
fie verſtehen und ausdrücken knnpen. Ye 
Vor dem Kriege wurde von den Marinen aller 
Staaten bei Gefechtsübungen auf Scheiben ge⸗ 
ſchoſſen, die von kleinen Fahrzeugen geſchleppt 
wurden und deren Bewegungs möglichkeiten be- 
ſchränkt waren. Das Bild, das bei einer 
ſolchen Uebung ergab, entſprach in keiner Weiſe 
dem eines Ernſtfalles. Im Kriege hat man dann 
einige kleine Verſuche mit Fahrzeugen gemacht, 
die von weitem zu lenken waren, aber es waren 
Verſuche ganz kleinen Ma 3. Ein Motor- 
boot war das Objekt, und das Ganze kam über 
das Stadium der techniſchen Verſuche kaum hin⸗ 
aus. Auch die fremden Staaten kannten im 
us ma Set en Fahrzeuge. Wä⸗ 
ren fie n geweſen, jo wäre manche 
Opfer erſpart eben An der Mole von Zee⸗ 
brügge erſchienen eines s engliſche iffe 
und wurden verſenkt, um die e zu 
ſperren. Von der geſamten Beſatzung dieſer 
Schiffe kam, ſoweit bekannt, kein einziger mit dem 
Leben davon. te würde man zu demſelben 
Ergebnis der Hafenſperre dadurch kommen, daß 
man fernlenkbare Schiffe an die Mole dirigieren 
und dort in ihnen telegraphiſch Ventile auslöſen 
würde. Das hätte ein Sinken der menſchenlee⸗ 
ren Fahrzeuge zur Folge. 

In Deutſchland haben aber die Konſtruktionen 
inſofern einen beſonderen wirtſchaftlichen Wert, 
als ſchon jetzt ausländiſche Intereſſenten mit der 
Baufirma in Verbindung getreten ſind, um die 
Apparate für ihre Zwecke zu kaufen. Zwar haben 
England, Amerika und auch Frankreich Konſtruk⸗ 
tionen für die verſchiedenen Apparate hergeſtellt, 
aber die deutſchen ſollen die des Auslandes über: 
treffen. 

Die dritte Möglichkeit einer Verwertung der 
neuen Konſtruktionen liegt darin, daß man das 
fernlenkbare Schiff als Ziel für Gefechtsübungen 
der Marine benutzen kann. Es ergibt ſich hierbei 


eim durchaus echtes Bild. au 


die man im 


Zweck Marine⸗Fernlenk⸗Zielſchiff zum erſtenmal 


hat der Reichstag die 2,5 Millionen, die für den 


Umbau der „Zähringen“ notwendig waren, bes 
willigt. 1926 hat man die Konſtruktion gefunden, 


1927 wurde mit dem Bau begonnen, ſeit jüngſter 
Zeit iſt das Fernlenkſchiff in Gebrauch. 
Natürlich kam es vor allen Dingen darauf an, 
die wertvollen Apparate fo einzubauen, daß ſie 
bei Gefechtsübungen nicht zerſtört werden. Des⸗ 
hald bat man fie ſämtlich unter pat nan ge⸗ 
legt. Auch das Sinken des Schiffes hat man durch 
Einbau von Schotten verhindert, und dadurch, 
daß man in den unter Deck befindlichen Räumen 
große Korkmaſſen untergebracht hat. Dieſe ſtarke 
Sicherung iſt unbedingt notwendig, denn bei den 
Uebungen wird mit Vollgeſchoſſen von 28 em 
Durchmeſſer f a ea die Bie bon den Granaten, 
riege verwenden würde, nur dadur⸗h 
unterſcheiden, daß ſie keine Sprengladung ent⸗ 
halten. Sie haben daher keine zerſchmekternde 
Wirkung, ſondern ſtanzen nur kleine Löcher in 
die Wandungen des Zielſchiffes und zerplatzen 
dabei ſchon außen. 


Ueber die techniſche Einrichtung iſt im einzel⸗ 
nen folgendes zu ſagen. Die Maſchinenanlagen 
und die Waſſerpumpen auf der 5 ars 
beiten vollkommen automatiſch. Die telegraphis 
ſchen Befehle werden von dem Begleitſchiff aus 
geſandt und werden von einer Antenne an Bord 
des Zielſchiffes aufgefangen und auf Relais über⸗ 
tragen, die dadurch ausgelöft werden. Für den 
Fall, daß die Antenne durch einen Schuß zerſtört 
werden ſollte, tritt ſofort automatisch eine zweite 
Antenne in Tätigkeit. Auf dieſe Weiſe wird die 
telegraphiſche Verbindung ſofort wieder hergeſtellt. 
Wenn auch dieſe zweite Antenne zerſtört werden 
ſollte, werden von der „Zähringen“ automatiſch 
zwei rote Raketen abgefeuert, automatiſch auch 
ſtoppen ſämtliche Maſchinen und das Zielſchiff 
dreht bei. Nach jeder Gefechtsübung werden die 
jeweils entſtandenen Schäden ausgebeſſert. 

Wie weit die Konſtruktionen, die bei dieſem 
in 
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Deutſchland in größerem Ausmaße angewendet 


worden ſind, auch für private Zwecke wertvoll 


wennn können, ift heute noch nicht zu ſagen. Bei 
der verſchiedenartigen Auswertung, die man im 
Laufe der letzten Jahrzehnte für alle großen tech⸗ 
niſchen Erfindungen ermöglicht hat, iſt durchaus 
damit zu rechnen, daß auch dieſes neue Wunder⸗ 
werk der modernen Technik eines Tages praktiſche 
1 i bietet, die wir heute noch nicht 
ahnen. 


— — 


Kunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


Goethes Farbentafel aufgefunden. Ein für die 
goridung außerordentlicher und ſenſationeller 
Joethe⸗-Fund wurde am Berliner Biblio⸗ 
philenabend von Dr. W. Junk mitgeteilt. Die 
von Goethe in der erſten Auflage (1791/92) feiner 
Beiträge zur Optik“ erwähnte, von ihm 
ſelbſt für ſeine Experimente zur Optik kolorierte, 


jedoch nicht ſignjerte große Tafel fand Dr. Julius 
Schuſter in einer Si uttgarter Bibliothek. 
Diele ; die 


1 7 war bisher verſchollen; 
Goethe⸗Forſcher erklärten daher, fte jei zwar vom 
Meiſter auf dem Titelblatt aviſiert, aber über⸗ 


haupt nicht äls Anlage dem Werk beigefügt wor⸗ 


den, obwohl fie der Phyſiker Gren im Jahre 17: 
in ſeinem „Journal für Phyſik“ h gewürdigt 
hatte; einige Gelehrte erklärten angeblich die 
Fortlaſſung der Tafel mit Goerhe. Worten: „So 
geſellte ich (dem Werk) eine Foliotafel, auf der 
alle helle, dunkle und farbige Flächen dargeſtellt 
wurde, ſo daß man ſie durch ein Prisma betrachten 
konnte. Allein dieſe Vorſage war geradezu hin⸗ 
derlich; denn diefe Tafel war unbequem.” — Der 
wegen ihrer geringen Auflage überaus ſeltenen 
Originalausgabe der „Beiträge zur Optik“, zweier 
Bändchen in kleinem Oktavformat, waren lediglich 
27 ſpielkartenähnliche Blätter in einem Umſchlag 
beigefügt worden, deren Zugehörigkeit zu dem 
Werk kein beſonderer Vermerk kennzeichnete. 


wurde entſiegelt und Frank 


X Das Brot wird billiger werden. Die ſtädtiſe 
Kommiſſion zur Prüfung der Lebensmittelpreiſe 
hat beſchloſſen, das Kilo Brot um 2 Groſchen 
zu ermäßigen. 

x Gefrüßige Motten. Ein Bankdirektor kam 
vom Urlaube zurück und wollte die mitgenomme⸗ 
nen Sachen in den Schränken unterbringen. Beim 
Oeffnen der Schränke mußte er die unangenehme 


Wahrnehmung machen, daß die Motten Pelze 


und ſämtliche Wollſachen vollſtändig ver⸗ 
nichtet hatten. 

X Widerrufene Ernennung. Der Herr Woje- 
wode gibt bekannt, daß er auf Grund des in der 
Ernennung vom 12. Juli 1922 enthaltenen Vor⸗ 
behalts mit dem 15. September d. J. die Cr- 
nennung des Herrn Wladyſlaw Wofciechow⸗ 
ſki zum vereidigten öffentlichen Auktionator 
der Stadt Poſen und ſämtlicher zur Wojewodſchaft 


i Poſen gehörender Kreiſe zurückzieht. 


x Ein übler Streich. Die Zollbehörde 
berjiegelte, wie der „Kurjer Poznaüſki“ meldet, 
das Zimmer Nr. 23 im Hotel Monopol. 
das der Kaufmann Frank inne hatte, weil nach 
einer dem Zollamt zugegangenen Nachricht Frank 
unverzollte Waren haben folte. Wie eine Reviſion 
ergab, war die Meldung fal ſch. Das Zimmer 
freigelaſſen. 
Die Falſchmeldung ſtammt von einem Kon⸗ 
kurrenten. , 

X Preisſchießen. Am 10. d. Mts. fand hier das 
alljährliche Preisſchießen des Wielkopolfki 
Zwigzek Mysliwych (Großpolniſchen Jagdvereins) 
ſtatt, unter Beteiligung der beiten Schützen gang 
Polens. Im Schießen um die Jagdmeiſter⸗ 
ſchaft von Großpolen errang Zahnarzt Cia⸗ 
zy nfki, Liſſa, den erſten Preis: Es mußte zu 
gleicher Zeit in unbeſtimmter Reihenfolge Toz- 
taube, Eber flüchtig 60 Meter und Hirſch 150 
Meter beſchoſſen werden, was eine außergewöhn⸗ 
liche Schießfertigkeit erfordert. 

X Geſtohlen wurden: aus der Schneiderwerk⸗ 
ſtatt eines Franciſgek Juraſzek, Waly Krol. Jad- 
wigi 7, 5 Herrenanzüge, zwei Damenkoſtüme und 
eine ſilberne Uhr im Geſamtwerte von 600 zr; 
aus dem Geſchäft einer Staniſtawa Nowaczyk, 
Górna Wilda 30, 8 Herrenhemden, 7 Paar Sand: 
ſchuhe, 7 Paar Strümpfe, 6 Paar Socken, 12 Ta⸗ 
ſchentücher und verſchiedene kleine Schmuckgegen⸗ 
ſtände im Werte von 500 21; aus dem Konſum⸗ 
geſchäft „Zgoda“ in der ul. Gen. Pradzynſtiego 47, 
eine größere Menge von Lebensmitteln für etwa 
850 zl. 

X Vom Wetter. Heute, früh, 
waren 6 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sunnenuntergang am 
14. September: 5.33 und 18.17 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen belrug 
heute, Donnerstag, früh — 0,18 Meter gegen 
— 0,17 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt, 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 15. Sep- 
tember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
fta 31; Rote Apotheke. Stary Rynek 37. Jerſitz: 
Piei panete, Glogumita” 14/75. Wil baz 

lucinſki⸗ e, 75. il da: 
Kronen⸗Apotheke, Gerng Wilde 61. 

Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, den 
14. September. 18—14: Zeitzeichen. Grammo⸗ 
honkonzert. 14—14.15: Börſen. 14.15—14.30: 
Zat.⸗Ktommunikate. 17.05.—17.80: Engliſch für An⸗ 
fänger. 17.30—18: Kinderſtunde. 18—19: Neber- 
raſchungen. 19—19.30; Silva rerum. 19.30 bis 
19,55: J. Kilarſki: Die Aeſthetik in der Mathe- 
matik. 19.55— 20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15 
bis 22: . aus Warſchau. 22 
bis 22.90: Zeitzeichen. Kommunikate. 2— 22.40: 
Beiprogramm. 22.40 — 24: Tanzmuſik aus dem 


„Carlton“. 
Gotlesdſenſtorduung für die katholiſchen Deutſchen 
N ey 5 bis 22. September. R 
Sonnabend, 5 Uhr: Beich eit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Weichgeleg nen. & Uhr: 
Predigt und Amt, Uhr: Veſper und heil. 
Segen. — Montag 7½ Uhr: Geſellenverein. 
— Dienstag, 7½ Uhr: Jünglings verein. — 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend find Quatember⸗ 
tage, gebotene Faſt⸗ und Abſti 
fälligen Biertelſahrsbeitrag für die Sierbe-Borforge 
im Kaxitas Sekretariat nicht abgegeben hat, möge 
das Geld persönlich auf Poſtſcheck unter 303 866 


Donnerstag, 


Katowice an die Assleurazioni Generali Trieste 


einſenden. 


— O i 
Aus der Wojewodfchaft Poſen. 
Vor einigen 
Tagen 


der e u , 


aus anderen 


nach 
elbet worden, daß — 


Orte nicht gem 
ug 
über die Grenze n. angt oder 
abge ſtürzt FH ; 

* Jarotſchin, 13, September. 
11. d. Mis. im After von 56 Jahren 


Szezepan Tobola in Golina. 


Deutſchland 


7 


l et wurde. Man nimmt an, de 
ieger ſich verflogen und mee e i 
ge 


3 Part N 


* Liſſa, 13. September. Bei der großen eie j 


bahnkataſtrophe in der Tſchechoſlowake 
der Reichsbehnſervettr abe R ey = ge 


bürtiger Liſſaer, ums Leben gekommen. 


Verunglückte ift im Fahre 1868 pier geboren wa, 


den und 


wohnte ſeit der Uebergabe an Pol 
Breslau. g 


—ꝛ— ann 
Das Motorradrennen in Graudenz. = 

Nach dem offiziellen Kommunikat des Ren 
komitees erzielte das Motorrad Ariel den 
Prix de Pologne sowie die beste Zeit des 
aller Klassen. 

Kundschaft zur gefi. Kenntnisnahme mitteile, 
richtige ich zugleich meine gestrige Aronn 4 
a i 


Tages 


Grand 


Indem ich dieses meiner geehrte, 


Die Rundfunk woche ve 


„Die Sendung“ mäßig 


vortrefflich ausgeſtattet, gut orientferend, gweda erben 


con Z? 


und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt 
in der Buchhandlung der 
cordia“, Sp. Aic., Poznań, 


Drukarnia 
ul. Brieranıteci® 


P} 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 14. Se 


ptember 1928 


r 


man von den Verpflichtungen ausgehen, die Deutsch- Geflügel. Lodz, 12. September. Notierungen pro 


Danziger Börse. , 


9 0 
eutschlands Fi Stück in Zloty: Huhn 5—8, Hühnchen 
bis 7, Gans 10—16. 


land im Londoner Abkommen auf sich genommen hat. —5, Ente 3.50 


Für die enormen Leistungen, die Deutschland erfüllen 


mtliche Devise 
Lodz, 12. September. — = 
gen Markt für Baumwollgarne verlief die letzte Woche 
bei völlig unveränderter Lage. 
beste Nachfrage besteht weiter für die einfachen N 
mern 24 und 26. Die bisherigen Uebelstände, dass die 
über Bedarf herstellten, 
nunmehr schon der Vergangenheit an, denn. die gut- 
gefärbten und schon oben erwähnten Nummern 24½/ 
und 26/i sind von Zeit zu Zeit sehr schwer zu er- 
Die Zahlungsbedingungen 
Wechseltermin von 7 bis 8 Monaten unverändert. 
wird ein Prozent Zinsen 
monatlich von den Lieferanten berechnet. 


Baumwollgarne. 


t Beginn des fünften Jahres 
dies Dawesplanes, 


Hans Fürstenberg, Geschäftsinhaber der 
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin. 

Auf dem VII. Allgemeinen Deutschen Bankier- 
tag in Köln sprach als zweiter Referent der 
Geschäftsinhaber 
schaft, Hans Fürstenberg, dessen bemerkens- 
Werten Ausführungen über das obige Thema 
wir im folgenden die wichtigsten Einzelheiten 


sind durch Verpfändung indirekter Einnahmen 
Sicherheiten gestellt worden, die die aufzubringenden 
Allerdings ist zu berücksichtigen, 
dass nach den Bestimmungen des Dawesplanes die 
Lebenshaltung in Deutschland nicht unter den Stan- 
dard anderer Kulturvölker herabgedrückt werden sol! 
Andererseits wird der Dawesplan 
barer Zeit ein richtiges Urteil über die echten Trans- 
ferfähigkeiten Deutschlands gestatten, da der Transfer 
hier auf anderem Wege funktioniert, als ursprünglich 
vorausgesehen worden war. 


ie verhältnismässi 
Beträge decken. Die verhältnismässig 


Garnfabriken weit 


Handelsgesell- É . 
sind mit einem 


S von Deckun 
Der Dawesplan hat sich © 


nnotieruungen. 

essen nein 
13. 9.12. 9.12. 9 
Briei,| Geld Bri 


25.0112 


Berliner Börse, 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Sept., 13,30 Uhr. 


Begleichung in bar ebenso wie in den anderen ver- 
wandten Branchen zu grosser Seltenheit gehört, ge- 
währen die Lieferanten bei Barzahlung 4 bis 5 Pro- 
Aber nicht einmal diese Erleichterungen 
können den Geschäftumfang stärker beeinflussen, da 
ein Abnehmer Barzahlung 


aber für alle Beteiligten als nützlich erwiesen. 
brachte den Vereinigten Staaten einen Lieferungs- 
und Finanznutzen, Deutschland einen Wiederaufbau- 
nutzen, den Hauptgläubigern der Reparationen einen 
Reparationsnutzen sowie die Möglichkeit, ihre schwer 


der kriegführenden Völker Europas 
der Krieg wirklich bezahlt werden. 
keit, die Finanzierung nachträglich auf einiger- 
zen feste Grundlagen zu stellen, schuf beinahe 


Im Einklang mit den festeren Auslandsbörsen konnte 
schon im heutigen Vormittagsverkehr ict 


sich sehr selten Geschäft bei steigenden Kursen festset 


‚n b 


Anregungen allgemeiner Art nicht vorlagen und auch 


erschütterten Wirtschaftsgebäude zu stützen. 


Die Preise der wichtigsten Garnnummern ge- 
darf dieses System nicht fortgesetzt 


Schwierigkeiten. 
letzten Tagen 


"Schland, sondern auch in manchen anderen Län- 


das Eintreffen neuer Order aus der Pr 


Auslande spärlich blieb, war doch eine 


werden, bis man sich den natürlichen 
Leistungs- 


Dollarcents folgendermassen: bei Wechselbegleichung 
Barzahlung 65—66, Nr. 
75—76, Nr. 24/1 82, bei Barzahlung 78—80, 


in die Privatvermögen durch Inflationen 


A lichere Stimmung unverkennbar. 
Pere Lücken geschlagen worden. 


d tschen 
1 eröffnete dann die B 


Im G 


Ebensowenig erscheint es 
den Zeitpunkt 


fähigkeit nähert. 
empfehlenswert, 
welchem der Transfer etwa stocken sollte. 
hätten bei dem derzeitigen Zustand unserer Zahlungs- 
bilanz keinen Grund, auf eine beschleunigte Lösung 


e sich zunächst mit dem vollständigen Zusammen- 
u der Währung abzufinden. 
wieder über alle Zweifel hinaus gekräftigt, das 
ungssystem durch und durch gesund. Auch die 
schwierigen Aufwertungsiragen, die die Her- 


22 32/1 88—85, Nr. 32/ll 98, 04-95, 
Nr. 40/II 1.16 Dollar, bei Barzahlung 1.12 Dollar. 
dass Strumpfgarn in den letzten 


Dieses ist wohl haupt- 


stimmte wohl das Fehlen der zweiten H 
wenn auch wirklich vom Auslande kleine Ka 
für Spezialwerte eingetroffen waren, so rei 
jedoch zur allgemeinen Belebung nicht aus. 


Heute ist die Reichs- 
merkenswert ist, 
Tagen schwach gefragt war. 
sächlich darauf zurückzuführen, dass der grössere Teil 


immer noch über den 
letzten Schlusskursen, die Besserungen betrugen aber 


zu drängen, wenn sie uns nicht günstig wäre. lagen meisteus 
hat sich aber eine Frage so sehr zu einer Lösung 


durch gütliche Verständigung geeignet, wie gerade die 


g einer neuen Währung nach sich zog, können Jer Strumpffabriken noch über grosse Vorräte ver- 
ügt 


Die Aufwertung hat der Wirt- 


‚ scklärt gelten. nur selten mehr als 1 Prozent. 
wie auch dem Staate schwere Lasten auferlegt. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 12. Sept. 
Die Firma Gruen u. Söhne, Nalewki 11, notiert für 


Sonderbewegungen 


hatten einige Bankaktien aufzuweisen, auch Gesfürel, 


Reparationsirage. Polyphon und Sve 


S öffentliche Finanzwesen Deutsch- 
fielen mit grösseren Gewinnen auf. 


f 1 kg folgende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.40, 
Nds bedarf einer Neu 


— 2 — 
Messingblech 3.70, Aluminiumblech 6.75, Messingstäbe 


rdnung. Die von 


a 


Für letztere r 


anscheinend die festere Haltung an der gestrigen Lon- 
Der Verlauf schwankte, bald traten 


y Exportprämierung der polnischen Ausfuhr von 
Das Warschauer Handelsministe- 
rium beschäftigt sich gegenwärtig mit der Ausarbei- 
tung eines Gesetzentwurfes über die Zollrückerstat- 
tungen bei der Ausfuhr von gebogenen Möbeln. Durch 


3.60, Kupierstäbe 4.70. 
Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.15 
—— —— 


Schlusskurse. Posener Börse. 


ger in die Wege geleitete Vereinheitlichung der Bankazinn oder 
A terhebung im Reich, insbesondere für die Ein- 
mensteuer, hat neben der Erhebung der Zölle und 


Mauchssteuern wichtige Teile der Einnahmeseiten 


doner Börse an. 
kleine Abschwächungen ein, zumal gemeldete Million 
verluste bei der Bautzener Metall- und Bauwe 
gesellschaft Tietzes Eidam 


gebogenen Möbeln. 


verstimmten. Lebhafter 


en- 


blieben nur Spezialpapiere wie Feldmühle, Charlotten- 
wasser, Danatbank, Polyphon und trotz eines kleinen, 
nach der anfänglichen starken Steigerung unerheb- 


es Budgets beim Reich konzentriert. 
kation ist jedoch mangelhaft, denn die selbständige 
erheung der Länder und Gemeinden hat einen 
E Abgesehen von den 3,2 Mil- 

en RM., die das Reich nach dem zur Zeit gültigen 
Nzausgleich den Gemeinden und Ländern über- 


diese Exportprämierung soll die polnische Ausfuhr 
nach den Auslandsmärkten, 
überseeischen, wo die polnische Ware einer starken 
Konkurrenz begegnet, des weiteren 
ahen Osten erleichtert werden. 


tion im Bromberger Bezirk. 


insbesondere nach den Fest verziusliche Werte, 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 z1.). 

100 G.-Franken). 


aber auch der lichen Kursrückganges Svenska, 
‚jam Farbenmarkt 


Rheinstahlaktien 


sen Umfang erreicht. Svens; 
im Zusammenhang dan 


Export nach dem 
festzustellen. 


VY Die Holzwolie 


Gegen 1 Uhr war 


1, 


ruhig, Ausländer geschäftslos, Bosnier und Anatolier 
Mazedonier minus minus und im Ver- 
niedriger. Piandbrieimarkt 
nicht einheitlich, Roggenpfandbriefe meist schwächer, 
Liquidationspfandbriefe und Anteile überwiegend fester 
Devisen angeboten, Spanien auf die gemeldeten Um- 
sturzversuche schwach. Geldmarkt weiter sehr leicht. 
Tagesgeld 444—634 Prozent, Monatsgeld 849 Pro- 
zent, Warenwechsel ca. 6% Prozent. Der morgige 
Zahltag dürite kaum auf Schwierigkeiten stossen und 
gilt schon heute als überwunden, zumal die Differenzen 
bei den Liquidationskursen im allgemeinen erträglich 


% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zl.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertiern ıgspfand. d. P. Ldsch. (100 2 | 54. 

Notierungen je Stück: 
80% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-zZentne 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. 
% Prämien-Dollaranleihe Serie 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 


Etwa die Hälfte der Produktion an H ; 
Bromberger Bezirk wird nach Deutschland exportiert. 
Die Preise für Holzwolle haben, nach einer Meldung 
eine Steigerung erfahren. 
Der Wettbewerb polnischer Holzwolle auf den pol- 
nischen Absatzmärkten wird durch die hohen Preise, 
auf die Rohstofiteuerung zurück- 

von Monat zu Monat 


» erhoben diese bereits 1926 6 Milliarden RM. 
gegenüber einer Gesamtsteuererhebung des 
ches von rund 9 Milliarden RM. Hierzu treten die 
den Lasten, geschätzt auf annähernd 5 Milliarden 
im Jahre und die direkten Beiträge der Wirt- 
at für die Reparationsleistungen mit 1% Milliarde 
So dass von einer Gesamtbelastung von 
Milliarden RM. gesprochen werden muss. 
auf der Einnahmeseite wenigstens von An- 
zu einer einheitlichen Behandlung des Finanz- 
dus die Rede sein kann, so ist dies auf der Aus- 
Erst neuerdings hat die 
„Stegierung von einem ihr schon längere Zeit zu- 
3 Recht Gebrauch gemacht und Länder wie 
emden aufgefordert, Statistiken über ihre sämt- 
Es wäre darüber bin- 
verlangen, dass auch ein Ueberblick über die 
‚Chaftlichen Unternehmungen der Länder und Ge- 
den ermöglicht wird. Es erscheint geboten, von 
betreffenden Unternehmungen die gleiche Publi- 
‘zu fordern, wie sie bei der Privatwirtschaft als 
erständlich gilt. 
politik könnte dann noch immer nicht die Rede 
da Länder und Gemeinden dann noch immer 
ber ihre Ausgaben verfügen können. 
„U schaffen ist um so notwendiger, als sie in er- 
chem Umfange von ihrem Emissionskredit Ge- 
u gemacht haben. Die neue Verschuldung lässt 
sammen auf etwa 4,5 Milliarden RM. schätzen. 
Zustände veranlassten den bekannten Einspruch 
tionsagenten gegen die anscheinend 
ung des Finanz wesens. 
beistandes kann nur durch eine allgemeine 
trwachungderAnleihe- und Steuer- 
It ix erreicht werden, wobei den Gemeinden die- 
~ Steuereingänge gesichert werden müssen, die 
r ihre normalen Verwaltungs- und Wirtschafts- 
1 brauchen. Da die Verhältnisse bei den 
n noch schwieriger liegen als bei den Gemein- 
do ist eine Gesundung nur anf dem Wege über 
eifende Verwaltungsreiorm möglich. Diese 
steht im Einklang mit 


fast 1% Prozent 
der „Gazeta Handlowa“, 


die polnischersei 
geführt werden, 


V Holzversteigerungsiermine in den Staatsforsten. 
In nächster Zeit finden in den polnischen Staatsforsten 
folgende Holzversteigerungen statt: 

14. September: 


Grabowno (Bromberg) 
790 im Kiefer 1.—4. Klasse, 302 fm kiefernes Gru- 
benholz und 3,5 rm Brennholz (Submission). 

Oberf. Kowelskie (Luck) 2597 
Stück Bahnschwellen für Schmalspurbahnen (Lizi- 


tation). i 
17. September: Oberf. Osie (Bromberg) 172 fm 
Kiefer 1.—4. Klasse, 
150 im Birke 1.—4. Klasse (Submission). 


— — 


seite nicht der Fall. (Anfaugskarse) Terminpapiere. 


14. September: Goldschmidt . 


pe BER 
arpen. Bgw. 
Hoesch. 
Holzmann . 
Ilse Bgbau. . 
Kaliw. Asch. . 
Klöckner . . 
Köln -Neuess. 
Löwe, Ludw. . 
Mannesmann 
Mans’. Bergb. 
Metallbank 
Nat. Auto -Fb. 
Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koks w. 
Oronst. u. Kop. 
Ostwerke 
Phönix Bgbau 
Rh.Braunkoh. 
Rh, Elek, - W 
Rh. Stahlwk. 
Riebeck. . . 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth. 
Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem. Halske 


en einzureichen. 


81191 1 6 l 


12. September. 
lichen Produktenverkehr wird Hafer zu behaupteten 
Im Privatverkehr wird Weizen 
billiger angeboten, sonst ist die Lage unverändert. 
Tendenz fallend, Stimmung ruhig. Marktpreise: Do- 
mänenweizen 44.75—45.75, Sammelweizen 43.2544. 25, 
Weizenmehl 40proz. 82.50 —83 
Kattowitz, 12. September. 
bis 46, Inlandsroggen 
Exporthafer 40—42, 
gerste 48—50. Frei Käuferstation: Leinkuchen 55 bis 
56, Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, 
Roggenkleie 29.50-30.50. Tendenz ruhig. 
gen Viehzüchter, wie die Landwirtschaft überhaupt, 
klagen über starken Futtermittelmangel. 
ist sehr schwer zu erhalten. 


2 
Q 


’ 


Preisen gehandelt. 


NEAR: TERUEHENER| 


tal 


EREI. 


Inlandsweizen 45 
dshaf 36—38, 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 12. September 1928. Zürich 58.225, 
London 43.30, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 
1820, Budapest (Noten) 64.15—64.40, Prag 377.55. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 13. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Piund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.90 zł, 100 
französische Frank 34.67 21, 100 deutsche Reichsmark 
211.35 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


Warschauer Börse. 


Eine Abstellung 


Die Preise gehen bis 
Kleesaaten werden im Herbst, nach An- 
nahme der hiesigen Fachleute, bis zu 7 Dollar kosten. 

Lublin, 12. September. Das Lubliner Getreide- 
Syndikat notiert: 
Gerste 33—34, Haf 
Futtermittelmarkt haben die 
Tagen wegen stärkerer Nachfrage leicht angezogen. 


Roggen Weizen 46—47, 
er 33—34. Tendenz behauptet. 
Preise in den letzten 


Fest ver : 
Süsses Heu 18—19, mittleres 15—16, bitteres 13—14, 
Futterklee 20—21, 


Berlin, 13. September. 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. 
September 218.50, Oktober 222.75, 
Dezember 229, März 236. Tendenz: befestigt. Roggen: 

—209 ember 222.50, Oktober 223.75, 
ärz 233.50. Tendenz: befestigt. 
Gerste: Braugerste 232—252, Futter- und Industrie- 
gerste 200—212, neue Wintergerste 200--208. Hafer: 
märk. 184—194. Mais: 205—207. Weizenmehl: 25.50 
Roggenmehl: 25.25-29.75. 
eizenkleiemelasse: 16.20-16.50. Roggen. 
Raps: 328—330. Viktoriaerbsen: 41 bis 
Napskuchen: 19—19.40. Leinkuchen: 23—23.40. 
Trockenschnitzel: 17—17.50. Soy 
Kartoifeltlocken: 21—21.50. 

Produktenbericht. 


dass die Weimarer Regelung des Ver- 


Stroh in Bündeln 
Tendenz fest. 
Getreide- und Oelsaaten 


Ablös.- Schuld 1-80 000 DTE A C EN F 


Anl Doll) 60-90 00 õ0ĩ s.» 
n x Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Dollarprämi, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt. 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 
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nicht nur gründlich, sondern auch beschleunigt 
werden müssen. 
ts der dargelegten Verhaltnisse ist die 
aul ein beinabe unerträgliches Mass 
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Berlin, 13. September. Stollb. Zink. 


gewerbe richtet sich die berechtigte Kritik 
gegen die Höhe der Börsen- 
ern sowie gegen 
Hierüber hinaus die gerade- 


è 


heute zeigte sich bei Eröffnung der Produktenbörse 
wieder iestere Haltung, wofür das weiter kleine In- 
landsangebot von Brotgetreide von massgebendem 


Einfluss war. Die Forderungen für Weizen und Roggen 


Tendenz: freundlich, 


Amtliche Devisenkurse. 


lauteten etwa 1—2 Mark höher und wurden hier ver- 
Die Mühlen zeigen, da sie keines- 
wegs freigebig versorgt sind, für beide Brotgetreide- 
arten etwas besseres Interesse, und ebenso besteht 
vereinzelt Deckungsnachirage. h 
ist infolge des geringen Inlandsangebotes wenig zu 
Die schwächeren Meldungen vom Verlauf der 
Liverpooler Börse kamen hier nicht zur Auswirkung. 
Mehle haben bei unveränderten Preisen ruhiges Ge- 
Hafer ist ebenso wie Brotgetreide knapp an- 
um 2 Mark höhere Forderungen wurden 
Die Marktlage für Gerste ist unverändert. 
Am Lieferungsmarkt zeigte sich angesichts der be- 
israelitischen Feiertage 
Deckungsbegehr, ebenso lagen aus der Provinz 
grösserem Ausmasse Kaufaufträge vor. Weizen konnte 
infolgedessen in den späteren Sichten bis zu 2 Mark 
Roggen lag in allen Sichten etwa 2 Mark 
Die heute besichtigten 210 t Roggen wurden 
als kontraktlich lieferbar befunden. 
Kartofieln. Berlin, 13. September. 
blaue 2.40—2.80, 
andere gelbfleischige 2.70—3.10, 
Notiz, Fabrikkartoffeln 13 Pfennig pro Stärkeprozent. 
Vieh und Fleisch. 
heutige Schweinemarkt 
von 16031 Tieren, wovon Polen alien 12 146 Tiere 
an den Markt gebracht hat. 
„Sorte 2.20--2.35 sh, für die 2. Sorte 2—2.15, f 
die 3. Sorte 1.70—1.95 sh. Bessere Sorten sind dem- 


Kompliziertheit vieler Steuergesetze 
1 Ein Stenervereinheitlichungs-Gesetz 
erforderlich. Ein immerhin bedeutender Teil 
n Kapitalbedaris konnte im Inlande ge- 
Hier haben seit der Neuordnung etwa 
"> Milliarden RM. Emissionen stattgefunden. 
mussten auch die ausländischen Emissions- 
Stark in Anspruch genommen werden. Achn- 
es für die Geldmärkte. Insbesondere hat die 
njunktur des letzten Jahres dazu beige- 
unsere ausländische Verschuldmg und die 
ssätze in die Höhe schnellen zu lassen. 
sich die Unterschiede zwischen Mark- 
edite wieder stärker herausgebildet. 
ntwortung des deutschen Bankiers als 
0 er muss unter solchen Umständen scharf 
en werden. Der deutsche Bankier darf einen 
en Anteil des Verdienstes für die Wieder- 
internationale 
Dementsprechend richten 
des Anslandes auf das 
Banlege werbe, wenn über die Notwendigkeit 
gelungen in unserer Finanzwirtschaft ge- 
Wird. Das bisherige Mass der Inanspruch- 
Aucht noch keine Bedenken zu erregen. Die 
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10.576 | — — 
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7.388 | — — 
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16.405 | 16.36 | 16.40 


80.85 | 80.70 30.8 
3.033 — — 
69.40 | 69.42 69.56 
112.40 112.19 112.41 
23.21 — — 
59.1254 — — 
20.89 — — 
92.24 | 82.08 92.24 
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Berlin, 13. September. Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.86 47.26, 


nach um 5 Groschen pro kg gestiegen, während die 
restlichen Sorten unverändert geblieben sind. 

Lublin, 11. September. 
märkt ist fortlaufend belebt, das Angebot ist aus- 


usfuhr ist, absolut betrachtet, in stetigem 
Star. nd die deutsche Wirtschaft stützt sich auf 
© Goldwährung. Dagegen muss die Frage 


¥) Ueber i,.ndon errechnet.” 


Der hiesige Eier- "enden: uneinheitlich. 


100 Rmk. = 212.09-—-212.9. 


en, wie lange in derartigem Ausmasse reichend, die Nachfrage bei fester Tendenz zufrieden- 


Fortsetzung der Handelsnachrichten 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


er Kredit in Anspruch genommen werden 0 
sind ohne Gewähr. 


r Beurteilung der Reparationsfrage muss 


stellend. Frische‘ Eier 210—225 zł für 1 Kiste, ent- 


haltend 24 Schock. nächste Seite.) 
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Handelsnachrichten. 


Die Hopfenernte geht schnell ihrem Ende entgegen 
und schon nach ungefähr 2 Wochen wird sie unter 
Dach und Fach sein. Ein endgültiges Ergebnis ist 
aber noch nicht festzustellen, da hierbei das Weiter 
viel mitzureden hat. Den vorläufigen Nachrichten zu- 
folge ist die Ergiebigkeit in diesem Jahre um unge- 
fähr 30 Prozent schlechter als im Vorjahre, da das 
Wetter in diesem Sommer der jungen Hopfenpflauze 
nicht besonders zugesagt hat. Quantitativ wird das 
vorjährige Ergebnis ohne weiteres erreicht werden, da 
die Plantagen in diesem Jahre stark vergrössert wor- 
den sind. Die schon jetzt geernteten Hopfenmengen 
bestehen zum grössten Teil aus Hopfen zweiter Sorte, 
erstklassige Sorten sind sehr selten. Seitens der 
Händler besteht augenblicklich überhaupt noch kein 
Interesse, so dass über den diesjährigen Preis noch 
völlige Unklarheit herrscht. Hier und da wird er- 
zählt, der Preis werde 35 Dollar nicht übersteigen, 
so dass sich abfallende Sorten entsprechend niedriger 
stellen. Die Plantagenbesitzer erwarten aber sowohl 
im Inland wie im Ausland höhere Preise. Anzunehmen 
ist jedoch, dass die Preise sich gegen das Vorjahr 
niedriger stellen werden, um so mehr, als ein grosser 
Teil der Brauereien, besonders die deutschen, noch 
grössere Vorräte besitzen. Die Gesamternte der 
mitteleuropäischen Staaten wird, wie aus dem letzten 
internationalen Kongress in Saaz angenommen wurde, 
einen um ungefähr 100000 Zentner geringeren Ertrag 
\efern als das Vorjahr. 


Stagnation am Markt für Kartoffelprodukte. Die 
Stille am polnischen Markt für Kartoffelprodukte, die 
im Juni einsetzte, hat im Juli und August noch aus- 
geprägtere Formen angenommen. Die Fabriken haben 
infolge mangelnder Nachfrage die Preise ihrer Pro- 
dukte von 73 auf 68 zł ermässigt. Infolge der unüber- 
sichtlichen Aussichten der diesjährigen Kartoffelernte 
in Polen halten sich die Fabriken für Kartoffelprodukte 
von Geschäften zurück, mit Ausnahme einer einzigen, 
die kürzlich eine Partie Kartoffeln verkauft hat. Die 
Vorräte an Kartoffelilocken sind ausgegangen. 


Leichte Belebung des deutschen Kartoifelmarktes, 
Nach Mitteilungen des Einheitsverbandes des deut- 
schen Kartoffelhandels mussten die mit minderwerti- 
gen Kartoffeln überfüllten Hauptverbrauchergebiete in 
der Weise geräumt werden, dass sie beschleunigt in 
die Fabriken kamen. Hierbei wurde zu Schleuder- 
preisen abgesetzt, besonders in Berlin, wo nur ein 
geringer Teil der angekommenen Ware marktmässig 
war. Die Einfuhr aus Belgien ist weiter zurückgegan- 
gen; Holland ist bereits gänzlich ausgefallen, so dass 
Westdeutschland stark von Mitteldeutschland beliefert 
wurde. Allgemein ist eine leichte Entspannung einge- 
treten, da wieder Nachirage nach guter erstklassiger 
Qualität eingesetzt hat. 

Angesichts der Differenzierung zwischen Kartoffeln 
and Kartofielflocken bei der Eisenbahntariferhöhung 
ist die Lage auf dem Markt für Fabrikkartoffeln noch 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Punit, 13. September. Am Sonnabend be- 
ging das Galleis ke ſche Ehepaar das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. Herr Galleiske iſt 

itzer, Tiſchlermeiſter, Kirchenälteſter, Mit- 
glied des Aufſichtsrates der hieſigen Gewerbebank, 
fowie Vorſitzender des „Verbandes für Handel und 
Gewerbe" Ortsgruppe Punitz. / 
* Wongrowitz, 18, September. e Verfü⸗ 
des Kultusminiſters find die S e in 
Tharobno, Podolin und Tomezyce geſchloſſen 
wegen Fehlens des inimums an 


—— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Nenenburg, 12, September. Die 40 Jahre 
lang in einer Hand befindlich geweſene Bier⸗ 
brauerei Mierau ijt vor kurzem in den Beſitz 
der Kunterſteiner Brauerei⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft übergegangen. Die Brauerei ſelbſt war 
don dem vor eineinhalb Jahren verſtorbenen 
Herrn M. nach dem Kri ſtillgelegt worden. Der 
Beſitzer betrieb eine gra re Bierniederlage obiger 
Brauereigeſellſchaft. 


Stargard, 12. September. Am 9. d. Mts. 
werde in Hochſtüblau eine Hochzeit ge 
feiert, bei der, als die Gäſte in beſter Stimmung 
waren, ein Streit entſtand, der in eine ge 
ſame Schießerei ausartete. Mehrere Gäſte 
wurden verwundet, darunter der junge Ehemann 
ſo ſchwer, daß er ins Stargarder Krankenhaus 
ü Ü er verſtar b. Eine ge 


worden 
= rn. 


übergeführt wurde, wo 
naue Unterſuchung iſt im Gange 

Thorn, 12. September. Ein ſchwerer Unfall 
hat den bekannten polniſchen Olympiareiter 


Porsonenkraltwaneı 


bekannte erstklassige Marke, 9/30 PS, eleg. Torpedo, 6 Personen, gute 
„Bosch*, Baujahr 1923, wenig gebraucht, in 
erstkl. Zustande, fahrbereit, umständehalber billig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten unter 3152 an Reklama Polska, Aleje Marcinkowskiego 6. 
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Milch 


Jedes Quantum ſüße, friſche 
Milch, auch friſche Butter 
kaufe und zahle die höchſten 
Preiſe. Ang an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. v., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1872. 
Ein gut 


RER: RA 
mooi. Vorder zimmer 
an beſſeren Herrn zu verm 
b. Ront. Pl. Daiaſowp 10. III. 
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sehr ungeklärt. Die Umsätze in Futter- und Saatware 
waren gering. 

V Getreideeinkäuie der Regierung. Angesichts der 
starkeu Roggenpreissenkung auf den polnischen Märk- 
ten hat der Vizeminister Oipinski dem Ministerpräsi- 
denten Bartel eine Denkschrift über die Notwendigkeit 
des sofortigen Beginns der Einkäufe 
von mehreren 100 Waggons Getreide 
überreicht, die zur Schaffung von Interventionsreser- 
ven bestimmt werden sollen. Die. landwirtschaitlichen 
Organisationen haben sich bereit erklärt, der Regierung 
die benötigten Getreidemengen zu liefern. 

Die polnische Getreidebilanz 1927/28. Das am 
31. August abgelaufene Erntejahr wies einen Ein- 


fuhr bedarf an Getreide von insgesamt 
419 000 t. oder nach Abzug der Mehrausfuhr an 
Gerste, einen solchen von 354000 t gegenüber 


315 000 t im Erntejahr 1926/27 auf. Die Einfuhr ist 
grösser geworden, trotzdem die Ernte an Brotgetreide 
1927/28 nach amtlichen Angaben um 262000 t und die 
an Gerste und Hafer um 114000 t grösser war als 
im Vorjahr. Auffallend ist besonders die starke Zu- 
nahme des Roggenbedarfs; demgegenüber ist der Im- 
port an Futtergetreide, soweit Hafer und Mais in 
Frage kommen, um 68000 t zurückgegangen. Der 
stärkere Einiuhrbedarf an Roggen ist in der Haupt- 
sache auf das Anwachsen des Getreideverbrauchs 
seitens der Landbevölkerung zurückzuführen. bis zu 
einem gewissen Grade aber auch auf die fort- 
schreitende Parzellierung des Grund- 
besitzes, die bereits seit Beendigung des Krieges 
1 Million ha erfasst hat. 

Von der Roggeneinfuhr stammte ebenso wie von 
der Weizeneinfuhr die Hauptmenge aus 
Deutschland. Von dort wurden rund 80 000 t 
Weizen und 65 000 t Roggen importiert. Die zweite 
Stelle als Getreidelieferant nahm Ungarn mit 40 000 t 
Weizen und 10000 t Roggen ein. Der russische Im- 


port ist im abgelaufenen Erntejahr ganz wesentlich 
hinter dem des Jahres 1926/7 zurückgeblieben. 
Ziffernmässig gewährt die polnische Getreidebilanz 
für das Erntejahr 1927/28 folgendes Bild (in 1000 t) 
1927/28 1926/27 
Im Ex- Im- Im- Ex- im- 
port port port- port port- port- 
über- über- 
schuss schuss, 
Weizen 229 5 224 227 17 210 
Roggen 105 9 96 124 82 42 
Gerste 3 67 — 3 93 — 
Hafer 24 9 14 43 8 35 
Mais 73 — 73 120 — 120 
Mehl 13 1 12 16 6 10 


Die Lage und Preisentwicklung am polesischen 
Holzmarkt. In den Umsätzen mit Kiefernmaterial ist 
in letzter Zeit eine gewisse Belebung eingetreten. 
Grössere Mengen kiefernes Sägematerial wurden nach 
Danzig verladen. Eine grössere Belebung auf feste 
Tendenz lässt sich für Furniererle und Sleeper, sowie 
für Schwellen feststellen. 


Major Toczek von der Zentral⸗Kavallerieſchule 
in Thorn getroffen. Bei einem Morgenritt wollte 
Major Toczek eine Bahnrampe überſpringen, wo⸗ 
bei das Pferd zu Fall kam. Der Reiter blieb mit 
einem Schädelbruch liegen und wurde in ſehr 


bedenklichem Zuſtande ins Militär⸗Krankenhaus 
in Thorn eingeliefert. 
—— 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Züllichau, 12, September. Das diesjährige 
Provinzialmiſſionsfeſt der Berliner 
Miſſtonsgeſellſchaft fand hier unter Leitung des 
neuen Vorſitzenden des Provintzialverbandes, 
Pfarrer Lic. Riehl (Frankfurt a. O.), ſtatt. 
Pfarrer Roehl, der ſoeben aus Oſtafrika zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſprach von der Anhänglichkeit der 
Schwarzen zu den einſtigen Herren Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas und ihrer Treue zur Sache des Evange⸗ 


liums. Die Seitprebigt von Miſſionsdirektor D. 
Knak handelte über das Motiv zur Miſſion, 
nämlich die Dankesſchuld der abendländiſchen 


Chriſtenheit an Gott. Ermutigend für den wie⸗ 
5 Miſſionsſinn war die Ueberreichung 
der be in Höhe von 9000 Mark. Pfarrer 
Lic. Riehl führte aus, es fih in der Miſ⸗ 
ſion wie in dem geiſtigen Kampf der Gegenwart 
um das Ringen zwiſchen Bolſchewismus und 
Chriſtentum handle. In einer großzügigen pro⸗ 
grammatiſchen Rede zeigte Miſſionsdirektor D. 
Knak, wie auch die Jeruſalemer Miſſionskonferenz 
bewieſen habe, daß die Verweltlichung des geiſti⸗ 
gen Lebens, der Raſſenkampf und die Religions⸗ 
miſcherei heute Weltfragen geworden ſeien, an 
denen kein verantwortungsbewußter Führer und 
Chriſt mehr vorübergehen könne. 
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K. Kużaj 
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Erteile deutſch⸗poln. Kia- 
vierunkerricht außer dem 
Hauſe. Offerten an W. 
Maik, Poznan, św. 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M. Stürmer 
Poznań, Stary Rynek 8082 
Bite penau aut Firma achten! 


Marcin 43. 


Welche perf. Schneiderin 
erteilt einer Dame in den 
Vormittagsſtd. gut. Anl. 
i. Nähen u. Zuſchneid. 
gegen gute Bezahlung? 
Augeb. a. Aun.⸗Exp Kos- 
mos Sp. z o. o., Buztten 
Zwierzyniecka 6, u. 1483. 


Die polesischen Sägewerke arbeiten 
augenblicklich in zwei Schichten. Auf dem Wasser 
befinden sich allein in Pinsk etwa 15 000 fm kicfernes 
Sägematerial, das auf den Einschnitt wartet. Die 
Absatzlage für Sperrplatten stellt sich am 
günstigsten dar. Die polesischen Fabriken haben 
regelmässig ihre Produktion schon mehrere Monate 
im voraus verkauft und arbeiten in 3 Schichten, ohne 
dabei den starken Bedarf im vollen Umfange decken 
a können. Die Preise weisen daher feste Tendenz 
auf, 

Für die einzelnen Holzsorten wurden am polesischen 
Holzmarkt folgende Preise notiert: Eichenklötze von 
30 em Durchmesser und mehr am dünneren Ende 12 
Dollar, von 25 cm 7.50 Dollar, kiefernes Sägelang- 
holz von 18 cm Durchmesser am dünneren Ende (in 
Durchschnittslängen von 8 Metern) 37—40. zł. von 
25 cm Durchmesser aufwärts 45—47 zł, Grubenholz 
in Stempeln 3,15 Dollar, Exporttelegraphenstangen 23 
bis 24 sh, Erlenfurnierklötze erster Klasse 40 sh, 
2. Klasse 23—28 sh, erlene Sägeklötze 17-18 sh. 
Sleeper 8,6 sh je Stück. Die Preise verstehen sich 
in im franko Waggon Verladestation. 


V Der Oberste Rat der Polnischen Holz verbände 
zur Frage des deutsch-polnischen Holzprovisoriums. 
Auf der Tagung des Obersten Rats der Polnischen 
Folz verbände, die anlässlich der Lemberger Messe 
stattiand, befasste man sich u. a. auch mit dem Holz- 
provisorium mit Deutschland, wobei die Ansicht zu 
Tage trat, dass von seiten der polnischen. Holzindustrie 
der Abschluss eines definitiven‘ Handels- 
vertrages mit Deutschlaud erstrebenswert sei. 
auf dessen Basis alle Arten von Holzmaterialjen von 
den hohen Zöllen befreit werden sollten. Das gegen- 
wärtige Holzabkommen habe — nach Ansicht der 
polnischen Holzindustrie — gezeigt, dass es haupt- 
sächlich zugunsten Deutschlands geschlossen worden 
Sei. Falls sich Deutschland auf eine unbedingte Ein- 
fuhr polnischer Holzmaterialien nicht einigen sollte. 
Wurde verlangt, dass der Oberste Polnische Holzrat 
die Einführung hoher Ausfuhrzölle für Rundholz bei 
der Regierung befürworte. ; 

Lebhaft besprochen wurde auch die Politik in den 
staatlichen Wäldern und es wurden Fülle angeführt, 
bei denen wegen unfachgemässem Vorgehen der ein- 
zelnen Referenten. grosse Hlolzvofräte vollkommen 
verdorben seien. Ferner kamen Tariffragen und die 
Beteiligung an der allgemeinen Landesmisstellung in 
Posen zur Verhandlung. 


V Revision des deutsch-polnischen Holzabkom- 
mens? Das Holzreferat beim polnischen Handels- und 
Industrieministerium war fast ein ganzes Jahr ohne 
Leitung. Nunmehr ist Stanislaus dzynski zum 
Leiter des, Holzreferats ernannt worden. Die Tat- 
sache der Neubesetzung des Holzreferats wird von 
der polnischen Presse als Zeichen für die Aufnahme 
von Vorbereitungen zur Revision des deutsch-polni- 
schen Holzabkommens seitens der polnischen Regie- 
rung angesehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 13. September. Der 30jährige Hand- 
lungsgehilfe Antoni Domagata in Wb 
ſtahl ſeinem Vater 400 Zloty, Stiefel und Hemden 
und ſeiner Mutter 10 Pfund Räucherſpeck. So 
ausgerüſtet, kam er nach Poſen und machte bald 
die Bekanntſchaft luſtiger Mädchen, in deren Ge⸗ 
ſellſchaft fein Vermögen bald zerfloß. 
richt verurteilte geſtern den „braven 

Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Sonnabend, den 15. September: „Straſauy 
Dwór” (Eröffnung der Saifon). ; 
Sonntag, den 16. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Ein Herbſtmanöver“. s 735 2 
e ee den 16. September, 7½ Uhr abends: 
tag, den 17. September: „Die luſtige 
Witwe“. 
Dienstag, den 18. September: „Traviata“. 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand mehr 
eingelaſſen. 5 Ne 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 

Der ſeitens Orlandos ſehr roh geführte Kampf 
gegen Wajnura blieb 25 Minuten ee 
ebenſo das Treffen Koehler und Bahn⸗Samſon. 
Stekker legte Budrus durch Untergriff. Schnei⸗ 


der beſi den Ruſſen Orlow nach 18 Minuten 
durch mung fe Entſcheidungskampf Krauß 


n für eleg. Damen- 
hüte, Trauerhüte. Sei- 
dene Strümpfe, Blumen 


‚Margarete Schulz 
Poznan, sw. Marcin Nr.41,1 
Kein Laden! 
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Beamter 


aus gut. Familie, der ſich fortbilden will. a 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf u, Zeugnis- 
abſchriften an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z 0. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter E. K. 1461. 


Suche z. 1. 10. 5 ö í 
tüchtigen Ä eümien 
auf intenſive Rübenwirtſchaft in Ku jawien. 
Nur Beamte mit N Zeugniſſen wollen 
ſich melden an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1485, 


46. Gulsſekrelärin 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Ang. an Ann.⸗Exped. Koen os 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1486. 


S 


 Wetleruorausjage für Freitag, 14. Septembtl 


200 Morgen, der jede Arbeit 


N 


4 
j 
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V Ein günstiges Brennholzangebot. Wie dem «i 
Fach-Dienst“ mitgeteilt wird, steht eine Partie 
etwa 10000 cbm Brennholz (Kiefernrollen) WS 
der deutsch-polnischen Grenze mit zünstigen 
transportmöglichkeiten auf der Netze zum Preisen 
4 zł je cbm zum Verkauf. Verkäufer ist die # 
Jan Poralla, Bromberg, ul. Pomorska 49/50. 
Das Ergebnis der Lemberger Messe. Am 12. 
ist die diesjährige Lemberger Ostmesse ges 
worden. Nach vorläufigen Berechnungen des 
amtes wurde die Messe während 10 Tagen von Si 
als 150000 Gästen besucht. Die Messeleitung gó 
mehr als 15000 Einladungen an die polnische Ag 
mannschaft verschickt, die zu einer bestimmten 
mässigung berechtigten. Der Erfolg war zW 
stellend. denn mehr als 25 Prozent aller 


fähr 4 Wochen bekannt gegeben werden. oi 
ist nur festzustellen. dass landwirtschaftlich® 77 
schinen — wie die Maschinenindustrie überbaut 
das beste Geschäft gemacht haben. Der grösste 
der ausländischen Maschinenaussteller ist seine AK 
fast vollkommen los geworden. Ein grosser Te sa 
Aussteller soll eine Verlängerung der Messe ser 
haben, doch konnte die Direktion aus bestit 
Gründen diesem Wunsche nicht stattgeben- „vol 
Die Beteiligung des Auslandes im Vergleich 2 
jahr geht aus folgender Zusammenstellung 12 


Deutschland 
Oesterreich 
Frankreich 
Tschechoslowake 
Amerika 
Schweden 
Eine neue Kabelfabrik in Polen. Die i 
meldet, dass. eine neue polnische Aktiengese 
mit einem Gesamtkapital von rund 8 Millionen, 
gegründet werden wird, die sich vor allem mit. 
Herstellung von Kabeln für Höchstspannungen, 80% 
für Licht als auch für Kraft beschäftigen soll: gl 


neue Fabrik wird hauptsächlich von der Iten hi i 
ner 'Elektrizitätsgesellschaft F e ber 
u. Guilleaume, die auch die technische “ef 


aufsicht in der neuen Fabrik übernehmen wird. 
gerichtet. > 

Konservenfabrik Gebrüder Radomski in 115 
A.-G. Das vergangene Wirtschaftsjahr ist für 
Herstellung von Konserven besonders ungünstig ca 
laufen. Schuld daran war hauptsächlich die scH", 
Obst- und Tomatenernte. Der Verlust in Höhe 
2065,19 zł ist daher noch als sehr gering anzuse 
Das laufende Wirtschaftsjahr bringt hierin eine g ad 
Besserung. Die Bilanz schliesst per 31. 12. 19% rer Pup 
beiden Seiten mit 840 678,50 zł. Im Sinne der i 
ordnung des Staatspräsidenten über die Umre- 
der Bilanzen wurde per 30 4. 1928 eine 280% | 
gestellt, die auf beiden Seiten mit 884 680. fee 
schliesst. 85 : Ih 


tt 


1 


* 


AA 
gegen Kämpfer behielt nach W Minuten der M 
rohe Krauß Nigh Untergriff die Oberhand. J 


= Berlin, 13. September. Für das 5 
Norddeutſchland: Weiterhin beſtändig, 
wolkig und ziemlich kühl. — Für das 
Deutſchland: Vielfach nebelig, ſonſt 


trocken und ziemlich kühl. 


Anda in den Gemeinde-Sunagon 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, morgens 6 Uhr (Sechaur-Briss). 
ý Feſtandacht. Pr 


Freitag, abends 6 Uhr mit Predigt; Son! 
morgens Fulbe, nachmittags 4 Uhr, abends 
54 Minuten. — Sonntag, morgens 7 Uhr 
9½% Uhr), nachmittags 4 Uhr, abends 6 
Minuten (Feſtausgang). s 
8 Werktagsandacht. 

aſten Gedalja), morgens 07% 
(Faſtenende 6 Uhr 45 Mit 
— An folgenden Tagen morgens 6 
abends 534 Uhr. 


Ren erfdienen! Sogleich Lieferbar . 

Rundfunklieder aus dem Repertoire. Groß 

format mit Noten, 15 beliebteſte “ 

enthaltend. Preis 4 Ztoty 70 Gryſchen. 

Nach auswärts mit Portoberech e 
Zu tehen. durch die B melung “ 

A en ee er Meo 

i « Bogtan, ul. Zwierzyniecka 6. 


; müädche ſucht A 
Hausmädchen um 
A ; 2 a 
uche Vid 25 Annan, Moses 

D.D, 


Boznan, Zwierzyniecta 6, E A 
Suche per 15. September oder ſpäter, want 


Küchenmädchen N 


6 4 


u! 


h 


Kaochkenntniſſe bevorzugt. Zeügniſſe, Ge 
30 kurzen Lebenslauf an Ann.⸗ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Zuverläffigen, evangl. 


Wirtsehalisgehillen 


für meine Wirtſchaft von 


mitmacht und ein Paar 
ferde mit übernimmt, bei 
milienanſchluß, ſucht 
Rott, Geischen 
bei Saborwitz, Kr. Guhrau, 
(Naher Grenzverkehr). 


Tüchtigen Schuhmacher 
geſellen u. ein Lehrling 
für ſofort geſucht. 
Widera, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Staszyca 16. : 


Hol.Kanime 


52" 0 

i | 

„ ner Sun 

: iner Sundels“ a 

möchte als Teilhaber mit eine. Smoje S 


Ananas 


Bananen / zo 


2530 Tauſend 21 vorläufig in ein 
Induſtrie⸗Unternehmen beitreten. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
niecka 6, unter 1482. 


Gegen litauiſchen Rechtsbruch. 


mel, 12. Septbr. Wie erinnerlich ſein wird, 
r Kommandant des Memelgebiets am 16. 
18. Juni unter Anwendung von Gewalt © e = 
gene aus dem Memeler Landgericht 
„Akten aus dem Landgericht herausholen und 
Klitauiſchen Kriegsgericht zuführen laffen, 
lei die zuſtändigen Beamten von litauiſchem 
är mit Waffengewalt bedroht 

Nachdem der Landtag bereits einmal 
ich die Wiedergutmachung der Rechtsver⸗ 
ung gefordert hat, nahm er geſtern erneut 
Uung zu den erwähnten Vorgängen. In einer 
Ichließu i — der Landtag gegen den 

bruch ſchärfſten Einſpruch, er bezeichnet 
"3 feine Pflicht, alles zu aaar ii um die 
ener der Gerichte des melgebiets 
Fuſtellen. In einer zweiten Entſchließung 
det fih der Landtag gegen die Sonderbeſtim⸗ 
ng betreffend den Staatsſchutz, die nach Ein⸗ 
kung des Kriegszuſtands erlajjen wurden und 
n das Memelſtatut verſtoßen. Es wird feſt⸗ 
U, daß das Memelſtatut die Bedeutung einer 
Mung hat, die auch durch die litauiſche Ver- 
ung midt geändert oder eingeſchränkt werden 

auch nicht durch ein Staatsſchutzgeſetz. Der 
lan erhebt jomit gegen die Einführung der 
Werbeſtimmungen des Staatsſchutzgeſetzes Cin- 


ch 
. 


A 
* 
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Reichstagung 
für Kindergottesdienft. 


enach, 12. September. Unter ſtarker Beteili⸗ 
8 hielt der Reichs verband für finder 
tesdienſt und Sonntagsſchulen, 
ſeine diesjährige Tagung ab. Auf einem Be⸗ 
zungsabend berichteten zehn Vertreter verſchie⸗ 
r Landesverbände von ihrer Arbeit. ie 
Btagung wurde durch Pfarrer D. Laſſon 
An) eröffnet und von Landesoberpfarrer N ei- 
Tdt und Oberbürgermeiſter Dr. Janjon be 
zt. Paftor Zuck et l d be⸗ 
te die Frage „Wie gewinnen wir die Kinder 
den Kindergottesdienſt für die Gemeinde?“ 
‚Mnere Miſſion fei die Schrittmacherin für den 
wergottesdienſt geweſen. Heute fei er Anges 
Peit jeder Kirchengemeinde und fole mehr 
mehr die Pflanzſtätte edler Sitte werden. 
ra tor Denker (Lübeck) ſprach über 
ther und die Kinder“ und zog Verbindungs⸗ 
en von Luthers pädagogiſcher Gedankenwelt 
„Kindergottesdienſt von heute. Univerſitäts⸗ 
E D. $ ARA e führte Sue wie 
heutigen pädagogiſchen ömungen be z 
N a ig ohini a 
auch die Pädagogik wertvolle Anregungen 
e diefe. Arbeit empfangen kann. Die Tagung 
B mit einer Feier im rtburghof ab. 
E 9 . 


= 
der 


mmer 
eihen, 


„Beginn der deuiſch· eſtniſchen 
Jandelsvertragsverhandlungen. 
i x 18, September. (R.) Im Miniſterium 
ee begannen geſtern die deutſch⸗ 
Men 
Vertreter des Saargebieies 
beim Reichskanzler. 
Fi. 18. September. R. Reichska 
w êr empfing n Be R- mai er · 
4 verſchiedener rteien des Saargebie⸗ 
didterbei wies der Reichskanzler Gerüchte 
die Bereitwilligkeit der „ 
dt⸗Gebiet gegen beſtimmte Kompenſationen 
ten, mit aller Entſchiedenheit zurück. 


4 Chamberlain 

reitet alle Rücktritisabſichlen. 

1 en, 18. September. (R.) Chamberlain, 
a e e Oribe Be 
en eve e e er 
E bepurftepenben Rücktritt, als unbillig. 


E ap Italieniſches 

{p Motorradrennen abgefagt. 

nd, 13, September. (R.) Zum Zeichen 
lor, ner für das Unglück von Monza wurde das 
TA brennen um den gropen Preis der Natio- 
was am kommenden Sonntag hat ſtattfinden 
w gejagt, ; 


kploſion eines Deltantichiffes. 


ugton (Nordkaroling), 12. September. (R.) 
ankſchiff explodierte heute abend in 
let dachbarten Southport. 5 Männer wurden 
und 14 verletzt, davon einige ſchwer. 
Anfall eines italieniſchen 
Waſſerflugzeuges. 

18. September. (R.) „Meſſagero“ berichtet, 
hiji tn das Waſſerflugzeug der Linie 
h onſtantinopel kurz nach feinem Abflug 
g schicht geriet und darauf auf See 


Ya 


ch vor furzem hier, wollten kaufen und 


en Handelsvertragsverhand⸗ 


* Pojener Tageblatt 


und Vater Hartmann ſchwenkte bald rechts und 


links grüßend ſeine Peitſche oder zog ſeinen „Weiß⸗ 
lackierten“, auf dem aber vor lauter Aufſchriften 
von dem Weiß nicht mehr viel zu ſehen iſt. So 
ging es nach dem Funkturm⸗Reſtaurant, in dem 
die offizielle Begrüßung Hartmanns 
durch die Arbeitsgemeinſchaft der Berliner Kraft⸗ 
droſchken⸗Verbände ſtattfand. Der Vorſitzende der⸗ 
ſelben Obermeiſter Künicke beglückwünſchte 
Hartmann zu der Vollendung der Fahrt und über⸗ 
reichte ihm namens der Arbeitsgemeinſchaft die 
Urkunde zu der Hartmann ⸗ Spende, aus der 
in Not geratene Droſchkenkutſcher unterſtützt wer⸗ 
den ſollen. Im Anſchluß daran überreichte er ihm 
den Ehrentrunk der Berliner Droſchkenkutſcher, die 
traditionelle „Berliner Weiße mit der Strippe“. 
Während einer kleinen Feier, die ſich im Funk⸗ 
haus⸗Reſtaurant anſchloß, nahmen Vertreter der 
Behörden und Berufsverbände das Wort und be⸗ 
glückwünſchten Hartmann in meiſt recht humor⸗ 


voller Weiſe. 


ſchlichten Worten 
dankte. 
dem Karen vierbeinigen Freund „Grasmus“ 
vergeſſen. 


halb ſo fille wert.“ 

Dann beſtieg Vater Hartmann wieder ſeinen 
Kutſcherbock, um durch die Straßen von Berlin zu 
ziehen. Durch den Kaiſerdamm, die Vismarckſtraße, 

harlottenburger Chauſſee und durch das Bran⸗ 
denburger Tor, hielt er, überall ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, ſeinen Einzug in ſeine Vaterſtadt. 


Aus der Republik Polen. 


Deutſch⸗polniſche Handelsvertrags- 


konferenz. 


Warſchau, 18. September. Heute, am Donners⸗ 
tag, werden die Beratungen der Kohlenkom⸗ 
miſſion im Rahmen der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt, und es findet auch die erſte Sitzung 
der Zolltarifkommiſſion ſtatt. Den 
Vorſitz führt auf polniſcher Seite Direktor Soko⸗ 
lowſki vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium. 
Am Sonnabend tritt die Veterinärkommiſ⸗ 
ſion zuſammen, die polniſcherſeits vom Depar⸗ 
tementsdirektor Fiſchäder vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium geführt wird. 


Die Lodzer Induſtriellen kennen 
bereits Rußland zur Genüge. 

Lodz, 13. September. Der „Il. Kurjer Codz.“ 
ſchreibt: Seit einigen Tagen weilen bekanntlich 
in Moskau polniſche Induſtrielle, die zur Meſſe 
von Niſhni⸗Nowgorod eingeladen worden find. An 
der Rundreiſe durch Sowjetrußland nehmen Ver⸗ 
treter ſämtlicher Induſtriezweige Polens mit 
Ausnahme der Textilinduſtrie teil. 
In einer Unterredung, die unfer Lodger Ve- 
richterſtatter mit einem hervorragenden Indu⸗ 
ſtriellen hatte, wurden folgende Gründe für die 
Nichtteilnahme Lodzer Textilinduſtrieller ange⸗ 
geben: Lodz hat aufgehört, für die Sowjets eine 
„Terra incognita“ zu ſein. Der Ausflug polni⸗ 
ſcher Induſtrieller verfolgt den Zweck, mit Ruß⸗ 
land in weiteren Kontakt zu kommen und den 
dortigen Binnenmarkt kennen zu lernen. Für uns 
beſtand dieſer Kontakt ſchon lange, und etwas 
Neues kann weder Rußland von uns, noch können 
wir von Rußland erfahren. Die Sowjets kennen 
unſere Ware ſchon aus der Zeit vor dem Kriege, 
fie kennen unſere Verhältniſſe, und wir kennen 
ihre Zahlungs fähigkeiten. Sie waren und find 
n 
mit nichts wieder abgereiſt. Das grund⸗ 
legende Hindernis bei der Verwirklichung von 
Transaktionen mit den Sowjets iſt die Frage 
der Kredite. Die Sowjets haben letztens 
einen zweijährigen Wechſelkredit vorgeſchlagen. 
Darauf ſind wir natürlich nicht einge⸗ 
angen, weil wir ein Maximum in einem eins 
jährigen Kredit ſehen. Die Sowjetvertreter 
baten bei ihrer Abreiſe um Bedenkzeit, wir 
zweifeln aber, daß etwas daraus wird. 


Statigegebene Berufung. 
Warſchau, 13. September. Das Oberſte Gericht 
in Warſchau hat die Berufungsklage der Vertei⸗ 
diger der Angeklagten Atamanczuk und 


die legten Telegramme. 


niedergehen mußte. Dabei kam ein Mann der Be⸗ 
ſatzung ums 


Leben. Die Paſſagiere, ſowie das 
übrige Beſatzungsperſonal wurden gerettet. Der 
Dienſt auf der Linie wurde ſofort wieder aufge⸗ 
nommen. 


Ausbeſſerung der „Bremen“ 
in Deulſchland. 


Montreal, 13. September. (R.) Die „Bremen“ 
wird am 15. d. M. nach Deutſchland verſchifft, um 
dort ausgebeſſert zu werden. Danach wird 
fie nach Neuyork zurückgeſandt, wo fie im Muſeum 
ausgeſtellt werden wird. ; 


Riejenbrand in der Slowatai. 


Prag, 13. September. (R.) Am Dienstag nach⸗ 
mittag brach in Trebiſov, in der Slowakei, ein 
Brand aus, der ſich bei dem ſtarken Wind ſchnell 
auf die mit Stroh gedeckten Häuſer der Ortſchaft 
ausbreitete. Die Rettungsarbeiten wurden dazu 
durch Waſſermangel beeinträchtigt. Der 
Feuersbrunſt fielen 40 Wohnhäuſer und 30 Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſamt dem Anbau und zahlreiches 
Vieh zum Opfer. Auch das berühmte Andraſſy⸗ 


Schloß wurde durch den Brand zerſtört. Der 
Schaden wird auf 2 Millionen geſchätzt. 
Schwerer Betriebsunfall. 

Peine, 13. September. (R.) Im Peiner 
Walzwerk zerſprang geſtern das große 
Schwungrad einer Maſchine. Ein Teil des 
Rades wurde weit weggeſchleudert und durch⸗ 
ſchlug die Eiſenkonſtruktion des Daches. Drei 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Einer der 


Schwerverletzten iſt bereits geitorben, 


Autobusunglück auf einer Landſtraße. 


Warſchau, 13. September. (R.) Auf der 
Chauſſee zwiſchen Warſchau und Garwolin ws 
nete fih wiederum ein Autobusunglü ck. Ein 
mit 16 Perſonen beſetztes Fahrzeug ſtieß mit 
einem entgegenkommenden Auto zuſammen. Der 
Autobus ſtürzte eine vier Meter hohe Böſchung 
hinab und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Sieben Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die an- 
deren kamen mit leichteren Verletzungen davon. 


Werbycki, die vom Geſchworenengericht in 
Lemberg wegen angeblicher Ermordung des 
Schulkurators Sobinſki zum Tode verurteilt wor⸗ 
den waren, berückſichtigt und eine neue Ver⸗ 
handlung zum 19. Oktober anberaumt, indem 
zugleich amtliche Verteidiger eingeſetzt worden 
jind. Zum Verteidiger von Atamanczuk ijt der 
bekannte Warſchauer Rechtsanwalt Dr. Smia⸗ 
rowſki, der ſeinerzeit auch Steiger verteidigte, 
beſtellt worden. 


Gerichtsverhandlung gegen das 

„Geographiſche Armeeinſtitut“. 
Warſchau, 13. September. Im Warſchauer 
Militärgericht beginnt am 18. d. Mts. unter 
Vorſitz des Oberſten Raczyüſki der berühmte 
Prozeß über die Verfehlungen im Geogra⸗ 
phiſchen Armeeinſtitut. Die Anklage 
führt Oberitleutnant Rumiüſki. Auf die An- 
klagebank kommen mehrere Offiziere ohne den 
Hauptangeklagten General Jazwinſki, gegen 
den beſonders verhandelt wird. Es ſind insgeſamt 
200 Zeugen geladen worden. Man rechnet damit, 
daß die Verhandlung über zwei Monate dauern 


wird. \ 
— — 


Deutſches Reich. 


Müpige Kombinationen. 


Berlin, 12. September. Der plötzliche Tod des 
deutſchen Botſchafters in Moskau, Grafen Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau, wird unter Umſtänden ein 
umfangreiches diplomatiſches Revirement zur 
Folge haben. Als ausſichtsreichſter Kandidat für 
Moskau gilt der jetzige deutſche Votſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, Nadolny, der auf dieſem Poſten 
durch einen der bisherigen Geſandten man 
ſpricht ſowohl von Herrn v. Roſenberg in Stock⸗ 
olm, wie von dem deutſchen Geſandten in War⸗ 
chau, Rauſcher — erſetzt werden ſoll. — Un⸗ 
ſeres Erachtens handelt es ſich hier um vorſchnelle 
Kombinationen. Außerdem iſt es nicht üblich, vor 
erfolgter Beiſetzung die Nachfolge eines in expo⸗ 
nierter Stellung geweſenen Verſtorbenen zur Dez 
batte zu ſtellen. 


Schiffszuſammenſtoß auf der Unkerelbe 
Hamburg. 13. September. (R.) Der nach Oſt⸗ 
añen ausgehende Dampfer „Klaus Rickmers“ hatte 
am Mittwoch abend auf der Unterelbe beim Pagen- 
fand einen Zuſammenſtoß mit dem von Mont: 
real kommenden italieniſchen Dampfer „Klara Cavour“. 
Der Dampfer „Klaus Rickmers“ wurde dabei fo ſchwer 
beſchädigt, daß er in ſinkendem Zuſtand an der Ein⸗ 
fahrt der Krückau auf den Strand geſchoben werden 
mußte. Der italieniſche Dampfer iſt mit eingedrücktem 
Bug in den Hamburger Hafen eingelaufen. Die Be⸗ 
ſatzung des Hamburger Dampfers wurde gerettet. 


Stinnes legt feine Aemker nieder. 
Berlin, 12. September. Von den Aufſichtsräten 
der Stinnesgeſellſchaften wird mitge- 
teilt: Herr Hugo Stinnes jr. hat en der 
gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungen feine ge- 
ſamten Aemter in Vorſtänden und Aufſichtsräten 
in in⸗ und ausländiſchen Geſellſchaften zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Im Einvernehmen zwiſchen 
den deutſchen und amerikaniſchen Aufſichtsrats⸗ 
mitgliedern der Spitzengeſellſchaft des Stinnes- 
Konzerns, der Hugo Stinnes Corporation, werden 
die Geſchäfte der Geſellſchaft und Untergeſell⸗ 
ſchaften von den bisherigen Leitern dieſer Geſell⸗ 
ſchaft nach Anweiſung durch den Aufſichtsrat wei⸗ 
tergeführt. Gleichzeitig wird vom Auſſichtsrat der 
Hugo Stinnes Corporation folgende Erklärung 
abgegeben: „Die „Hugo Stinnes⸗Corporation“ 
und die von ihr kontrollierten und ihr angeglie⸗ 
derten Geſellſchaften haben zu keinem Zeitpunkt 
in irgend einer Form mit den Geſchäften zu tun 
gehabt, die zurzeit Herrn Hugo Stinnes jr. zur 
Laſt gelegt werden.“ 
Wien, 12, September. Das Berliner Geldt, 
das fih mit der Kriegsanleiheangelegenheit be⸗ 
faßt, hatte vorige Woche einen Kriminalkommiſſar 
mit einem Haftbefehl gegen einen in Wien wohn⸗ 
haften Agenten nach Wien geſandt. Es handelt 
ſich um einen ehemaligen Direktor Groß von 
dem Holztruſt Foreſta. Dieſer ſtand nicht mit 
e en ma deffen en 
othmann in Fühlung und hat zuletzt im Herbſt 
1926 deutſche Rrienunleiheflüde, die Neubeſitz 
waren, von Berlin nach Rumänien geſchafft, 
wo ſie auf Altbeſitz umgefälſcht wurden. Dieſe 
Fälſchungen wurden entweder durch Herſtellung 
gefälſchter Lieferſcheine oder Kaufbriefe jener 
Banken vollzogen, von denen Papiere angekauft 
worden ſind, oder durch unwahre eidesſtattliche 
Erklärungen. Groß ſpielte bei der Beförderung 
der Papiere von Berlin nach Rumänien die Ver⸗ 
mittlerrolle. Hauptſächlich wurden die Stücke 
nach Kronſtadt und anderen Orten des Banats 
und Neurumäniens gebracht, wo ſie als Beſitz 
dort lebender Deutſcher ausgegeben worden find. 


Eeinſchränkung 


der Kraftwagenrennen. 


Berlin, 12. September. Die in letzter Zeit vor⸗ 
gekommenen Unfälle bei Geſchwindigkeits⸗ 
prüfungen für Kraftfahrzeuge haben 


Groß war die Zahl der Präſente; 
darunter befand ſich auch eine Rieſen bon bo⸗ 
niere, die er feiner ebenfalls anweſenden Frau 
mit den Worten: „Da haſt de watt zu knabbern, 
Mutter!“ überreichen ließ. Ganz ſtill wurde es, 
als er ſelbſt um das Wort bat, und mit kurzen, 
für all die Aufmerkſamkeiten 
Aber, ſo meinte er, man ſolle über alle⸗ 
nicht 
Er hat wieder einmal gezeigt, was uns 
das Pferd iſt und wieviel es uns leiſten kann. Er 
ſchloß mit den Worten: „Wenn mein treuer Gras⸗ 
mus nicht wäre, ſo wär der „Eiſerne Guſtav“ nur 


‚eines der gefährlichſten Probleme, 


zu einer Beſprechung der in Frage kommenden 
preußiſchen Miniſterien mit den Vertretern des 
Automobilklubs von Deutſchland (AVD), des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Automobilklubs (ADA) und 
des Deutſchen Motorradfahrerverbandes (DMV) 
geführt. Die Ausſprache ergab Uebereinſtimmung 
darüber, daß Rundſtreckenrennen mit 
Rudelſtart für Kraftwagen auf offenen Straßen 
rundſätzlich nicht mehr ſtattfinden ſollen. 
Dagegen ſollen Geſchwindigkeitsprüfungen auf 
Kurzſtrecken mit Einzelſtart unter genügenden 
Sicherungsvorkehrungen für die Zuſchauer, wenn 
auch in beſchränktem Maße, auch weiterhin zuge⸗ 
laſſen werden. Hinſichtlich der Kraftradrennen 
wollen die beteiligten Verbände zunächſt ihrerſeits 
auf eine zahlenmäßige Einſchränkung hinwirken. 
Betrugsjtandal in Bremen. 

Bremen, 12. September. Der Bremer Kauf 
mann Ido Behrens hat fih ungewöhnlich um- 
fangreicher Betrügereien ſchuldig gemacht, indem 
er einer Anzahl von Fabriken große Aufträge zur 
Lieferung von Wäſcheſtücken erteilte. Er trat, wie 
von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, in der Haupt⸗ 
ſache als Beauftragter von Werften, Hotels und 
Penſionen auf. Die Aufträge, die er erteilt hat, 
belaufen ſich auf eine Million Mark. Bis jetzt ſind 
etwa 300 W im Geſamtbetrage von 


echſel 
600 000 bis 700 000 Mark zu Proteſt gegangen, fo 
daß ſich nach Anſicht der Bremer Staatsanwalt: 
ſchaft die Angelegenheit zu einem der größten bis⸗ 
her vorgekommenen Betrugsſkandale entwickelr 
dürfte. 


Aus anderen Ländern. 


Die Entſchädigungen 
für die deulſchen Patente. 


Waſhington, 11. September. (R.) Nach einer 
Mitteilung des deutſchen Freigabekommiſſars betrafen 
die geſtrigen Verhandlungen vor dem amerika⸗ 
niſchen Schiedsrichter Parker die Gruppe der 
zrüheren deutſchen Patente, für die die Regierung 
der Vereinigten Staaten, das Lizenzrecht erworben 
hat. Als im Jahre 1919 die amerifanifche „Chemical 
Foundation“ die deutſchen Patente für die Herſtellung 
von Aſperin und für die Verwertung von Holzkohle 
und anderen patentierten Erzeugniſſen von dem Ver⸗ 
walter der Patente erwarb, blieb die Frage des eigent⸗ 
lichen Lizenzrechtes ungeklärt. Erſt im Jahre 1921 
wurden die Lizenzrechte urkundlich feſtgelegt. Nach 
der Behauptung der deutſchen früheren Patentinhaber 
hatte die amerikaniſche Regierung ſchon beim Verkauf 
der Patente an die „Chemical Foundation“ die Lizenz⸗ 
rechte und müßte daher den deutſchen Eigentümern 
nach den Beſtimmungen des Freigabegeſetzes die 
Lizenzgebühren zahlen. Richter Parker wird heute 
entſcheiden, ob er den Beweis beſchluß über diefe Frage 
exlaſſen fol. In dieſem Falle müßten die früheren 
eigentlichen Verwalter der Patente vernommen werden. 
Ueber die Entſchädigungsbeträge kann erſt verhandelt 
werden, wenn dieſe Vorklage geklärt iſt. 

Auch bet den Abſchätzungen der Entſchädigungen 
für deutſche Schiffe, die in der nächſten Woche be⸗ 
gonnen werden, ſind beſtimmte Summen bisher nicht 
beantragt worden, da erft grundſaͤtzlich der für die 
n anzulegende Maßſtab feſtgeſtellt werden 
muß. 


Eines der gefährlichſten Probleme. 

Rom, 12. September. Die Behandlung der 
Minderheitenfrage in Genf hat in Italien 
eine gewiſſe Nerboſität hervorgerufen, ob⸗ 
wohl man ſtändig behauptet, daß ſie für Italien 
nicht vorhanden ſei, da es nur eine halbe Million 
Fremdſprachiger habe, die noch zum Teil enis 
nationalifterte Italiener feien. Das „Giornale 
d Italia“ bezeichnet die Minderheitenfrage als 
die 
Europa je gehabt habe, da ſich in allen Staaten 
nationale Minoritäten befänden. So in Frank⸗ 
reich 8½ Millionen Deutſche. Der Verſuch, dieſe 
Frage in Genf anzuſchneiden, werde dort neue 
Verwirrung und Unordnung ſchaffen. Das Blatt 
warnt den Völkerbund und ſagt, mit ſeiner un⸗ 
vorſichtigen Initiative werde er eine neue Kriſe 
der Auflöſung und Ohnmacht hervorrufen, da kein 
Staat eine Aufſicht über ſeine innere Politik dul⸗ 
den und den heftigſten Widerſtand leiſten werde. 
Das Manöver der Minderheiten ſei von einem ver⸗ 
ſteckten, aber geſchickten Feinde des Völkerbundes 
angezettelt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0 
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Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für die 
Monate Oktober-Rovember-Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Die Zeitung darf auch jeden Monat be⸗ 
ſtellt werden. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
ede ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblafts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Sür Zeitungs bezug“. 


* Poſener Tageblatt + F. 
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handing MA x G AAD 
Weinhandlung L HN 1 SZ „Pod Daszkiem“ 


Poznań, Stary Rynek Nr. 50 


empfiehlt fachgemäß gepflegte 
in erstklassigen Qualitäten, Original- und gezehrter Oberungar, süßer 


2 
Tokayer, rote und weiße Burgunder - und Borde auxwei ne, 
E 1 süße und halbsüße Dessertweine, Süd-, Rhein- und Moselweine, sowie 
Uriginal-Champasner-Weine 
erstklassiger, jranzösischer Produktion. Ebenfalls stets. auf Lager in großer Auswahl 


rst i A : 

orstklassige 2 e r re n- ri | ke | 
Original französische Cognacs und Liköre. sowie Spirituosen inländ. Fabriken. 
Gut abselagerte Weine! MNeelle Bedienung! Günstige Freise! 


Brodniewiez l Dziennik Bitte Preisliste zu fordern. Gründungsjahr 1893. Telefon Nr. 3400. 


Poznan, Fredry 1 ; I. 
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Wir empfehlen: 


Oberhemden 


in grosser Auswahl! 
Hüte — Mützen — Stöcke 
Krawatten — Handschuhe 
Socken — Strümpfe 


Spezialität: 


Kragen 
NIIT 


in neuesten & er ‚0 — 
SZ, . } r 7 . . 


Formen! SE ,, 


IE Hausfrauen in der gan- 

zen Welt verwenden mehr 
Sunlight - Seife als jede andere 
Seife. Der Grund hierfür ist 
nicht schwer zu finden. Sun- 
light-Seife liefert ja seit fünfzig 
Jahren reinere und zZartere 
Wäsche als jede andere Seife. 


Sunlight - Seife sieht rein aus, 
und ist auch rein. Das ist das 
Geheimnis des Erfolges. 


Das STOPFEN 


der Strümpfe 
gehört nicht zu den 
angenehmen Be- 
schäftigungen! 


Diesem kann man vor- 

beugen, indem man nur 

Strümpfe der besten 

Qualität kauft bei der 
a 


„BEAWAT POLSKI“ 


ul. Kramarska 18/14 2% Siary Rynek 87/88 
Umfangreiches Gelände, 


umzäunt, mit anliegenden Büroräumen, mit Schau⸗ 
fenſtern, das fih zum Bau einer Garage evtl. für ein 
Lager und Ausſtellungplatz von Maſchinen eignet, iſt, 
an einer verkehrsreichen Straße gelegen, von ſofort für 
längere Zeit zu verpachten. Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1465. 
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SUNLIGHT 
SEIFE 


Lever Brothers Limited, England. 


y À 
KONOPACKA 


die Siegerin im Diskuswerf. 
auf der Olympiade ist ein- 
fach, aber elegant gekleidet. 
Sollte sie in Poznan wohnen, 


so würde sie ihre Kleider Gut möbl Frontzimmer 


GSI.s—27 


+ Pofener Badjverein $ 1 


u. Mantel kaufen b. d. Firma N 
nur in ruh auſe von 

$ en „ASTRA“ | beben Saunen ver 110. Aderverkalkung 

3 St. Rynek 59 gefucht, % e aN Bei 9 i . e A e Uhr l. 
«> Inh.G.u.3.Jamorskie.| | kiego 11, unter 58,424. er Free er aaa are 3 er eren lag sein Dereinshaufe 1 
X von Teer, Del und Carbolineum 2 ik 4 
z kauft jede Menge Mir kaufen $ Kamm ermuf 9 
4 i i , : tr premyslav aus Berlin (Geige) n d 
2 Seweryn Wrzesiński | $ Ye rempelas (Gi), une gage, 
& Poznan, Plac Wolności 18. wirkung von Frau A, Müller- Gorzus ; 
>q — Re, Di 
x > €infrittsfarten für 6, 4, 2 Ftoty u. um $ 
2 ; | in der 8 bereins- Buchhan 


Die Beleidigung 


des Herrn Fr, Witkowski 
aus Skoki nehme ich hier⸗ 


rt⸗Fi 
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Darius & Werner 


mit zurück. r z 
Lewandowski Poznan, plac Wolności 18 [eo ae i anae ion Diea A 
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